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„Freundschaft ohne Spitze gegen Dritte"
Der jugoslawische Ministerpräsident bei Generaloberst Eöring und Reichsaußenminister». Neurath

lligeiidsriciit cler d! 8 - ? re85S

kk. Berlin . 17. Januar . Nun weilt der
königlich-jugoslawische Ministerpräsident und
Außenminister Dr . Milan Stojadino-
witsch  schon drei Tage in Deutschland. Der
Sendbote eines mit Deutschland befreundeten
Volkes war auf dem festlich geschmückten
Änhalter Bahnhof in Berlin von Minister¬
präsident Göring . Neichsaußenminister von
Neurath und den meisten Reichsministern
herzlich begrüßt worden und hatte mit seiner
Frau im Hotel Adlon Wohnung genommen.
Eine große Menschenmengebrachte dem jugo.
slawischen Gast herzliche Kundgebungen ent¬
gegen.

Kurz nach seiner Ankunft ehrte Dr . Stoja-
dinowitsch die Toten des Weltkrieges
am Ehrenmal Unter den Linden. Zwei Sol.
Laten legten einen riesigen Loorbeerkranz
mit den Farben des jugoslawischen König-
reichs in dem Ehrenraum nieder. Ein Musik-
korps spielte das Lied vom Guten Kamera¬
den und der Ministerpräsident verweilte hier
eine Minute im stillen Gedenken an die Ge¬
fallenen des großen Krieges.

Sofort nach der Totenehrung besuchte Dr.
Stojadinowitsch den Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring und am Nachmittag
Reicysaunenminiftcr von Neurath , wobei
eine längere politische Aussprache stattfand.
Die Besuche wurden am Abend von Göring
und von Neurath erwidert . Besonderes In¬
teresse zeigte der Gast am Bau des Berliner
Flughafens Tempelhof.  Auf seiner Fahrt
zu einer Besichtigung, bei der ihn General¬
oberst Göring begleitete, wurde er wieder
von der Bevölkerung freudig begrüßt . Der
Reichsminister der Luftfahrt hatte selbst die
Führung durch diesen gewaltigen Neubau
übernommen. Nach dieser Besichtigung fand
ein Rundgana durch das Reichsluft¬
fahrtministerium  statt , der sich be¬
sonders auf den Fahnenraum , die Gedenk¬
räume für die Gefallenen der Luftwaffe, den
Ehrensaal und den großen Sitzungssaal er¬streckte.

Abendkasel bei Neurakh
Der Neichsaußenminister und seine Frau

veranstalteten zu Ehren des Gastes und seiner
Gemahlin am Samstag eine Abendtafel, ar
der die Begleiter des Ministerpräsidenter
Dr. Stojadinowitsch, der jugoslawische Gesandt«
in Berlin u. a. m. teilnahmen.

In seiner Begrüßungsansprache hob Reichs-
anßenminister von Neurath  hervor : „Dei
Besuch Dr . Stojadinowitschs ist ein lebendiger
Beweis dafür, daß Jugoslawien die deutsch«
Auffassung von der festen Grundlage der
gegenseitigen Beziehungen teilt und daß der
Ministerpräsident in der Vertiefung dei-
Freundschaftsverhältnissesein natürliches Hie!
der Politik erblickt. Unsere politische, wirt¬
schaftliche und kulturelle Freundschaft ist ein
wesentlicher Beitrag zur internationa¬
len Entspannung,  sie ist niemand zv
Lieb und niemand zu Leid, mit keiner
Spitze gegen Dritte,  eine Freund¬
schaft, die alle begrüßen müssen, denen die Ruhe
in Europa am Kerzen liegt. Frei und ungehin¬
dert fühlen sich daher auch unsere beiden Län¬
der in der Wahl und Pflege nderweiti-
ger  freundschaftlicher Verbindungen. Solche
Beziehungen, die ieder der beiden Partner
gegenüber dritten Ländern Pflegt, können dem
anderen vielleicht eines Tages nützlich sein,
werden aber niemals dahin führen, die deutsch-
jugoslawische Freundschaft zu belasten."

Ministerpräsident Dr . Stojadino-
witsch  dankte in seiner Erwiderung erst für
das herzliche Willkommen in Deutschland, er¬
innerte an den Besuch Neuraths in Belgrad
ün Juni vergangenen Jahres und gab seiner
Freude darüber Ausdruck, erneut einen poli-
üsthen Meinungsaustausch führen zu können,

bereitet mir Vergnügen, aus nächster Nähe
Land lennenzulernen, welches unter der

«itung seines großen Führer ? den Weg des
Fortschritts und des Friedens geht. Es ist
unser aufrichtiger Wunsch, auf der im Juni
ätzten. Jahres geschaffenen Grundlage unsere

Zusammenarbeit noch mehr anSzubanen. Der
Friede  ist für Jugoslawien das höchste
und kostbarste Gut,  ein Friede, der
jedoch kein abstrakter Begriff bleiben darf, son¬
dern der Gegenstand einer ständigen und
Wachen Tätigkeit sein muß, die nicht nur die
Wahrung der eigenen, sondern auch das Ver¬
ständnis für fremde Interessen fordert. In¬
dem wir mit Hingabe an der Entwicklung
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Jugoslawien arbeiten, sind
wir überzeugt, ein Werk zum Nutzen für den
allgemeinen Frieden im mittleren Europa zu
schafft«."
Skojadinowilsch in Karinhall

Am Sonntagvormittag folgte der sugoska-
wische Ministerpräsident Dr . Stojadinowitschmit seiner Gattin einer Einladuna des Mini¬

sterpräsidenten Generaloberst Göring «ach
Karinhall . Waldhörner grüßten die hohen
Gäste mit dem Jägergruß . Ministerpräsident
Generaloberst Göring hieß seine Gäste in
Karinhall willkommen und übernahm selbst die
Führung durch das herrlich« Naturschutzgebiet
der Schorfheide. Beim anschließendenJagd¬
frühstück brachte der Hausherr auf sein«« hohen
Gast folgenden Trinkspruch ans:

Der Wiedersehenstag, den wir beide vor
langer Zeit vereinbart und auf den wir unS
gefreut haben, ist nun da. Sie kommen hierher
nicht nur als der Ministerpräsident Ihre»
schönen Landes und als der Verantwortliche
Leiter der Staatsgeschäfte einer befreundete»
Nation, Sie kommenW mir , wie ich mit Stolz
sagen darf, als Freund zu einem
Freunde.  UnS bewe verbindet echte Kgme-

l
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gl. Paris , 16. Januar . Bekanntlich hat
Präsident Lebrun am Freitag Bonnet  mit
der Regierungsbildung beauftragt . Er hat
sich zwar Bedenkzeit auserbeten , gab jedoch
am Samstagabend noch seine Zustimmung.
Nun haben sich ihm jedoch derartig viele
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß er
sich gezwungen sah. aus weitere Bemühungen
zu verzichten und den Auftrag zurück-
zugeben.  Bald darauf wurde Leon
Blum,  der Vorgänger Chautemps , von
Lebrun empfangen. Doch erst nach dem drit¬ten Besuch und nach ausgiebigen Ausspra¬
chen erklärte er sich bereit, die Negierungs-
bildung zu „versuchen ", wie er sich
Pressevertretern gegenüber ausdrückte.

Der Sozialdemokrat Leon Blum wird
wahrscheinlich weniger Schwierigkeiten zu
bewältigen haben als der Radikalsoziale
Bannest den die Kommunisten sicherlich nicht
unterstützt hätten , wenn ihnen nicht ihre
Forderungen erfüllt worden wären . Leon
Blum will ein „erweitertes Volks¬
front - K a b in  e tt ". Von seinen voliti.

Jugoslawischer Regierungschef in Berlin
Am Samstag traf der jugoslawische Ministerpräsident und Außenminister Dr. Stojadinowitschzu einem Besuch in der Reichshauptstadt ein. Zur Begrüßung des Ministerpräsidenten undseiner Begleitung hatten sich Ministerpräsident Hermann Gärung und Reichsaußenminister Frei¬herr von Neurath zum Bahnhof begeben. Hier steht man die herzliche Begrüßung zwischen Göringund Dr. Stojadinowitsch. (Scherl Bilderdienst-M.)

Leo»VlM will RMkuuMduss versuchen
Bannet gab den Auftrag wieder zurück Moskau hat die Hand im Spiel

scheu Freunden erbittet er Vertrauen bis Dion,
tag abend. Vielleicht hat er bis dahin die
Ministerliste beieinander , vielleicht ist es
aber auch ihm nicht möglich, die Forderun-

, gen. die gerade jetzt Moskau stellt, ganz zu
! erfüllen . (Die Kommunisten verlangten schon

von Bonnet , daß die Außenpolitik
nicht länger in Delbos Händen sein darf,
noch weniger allerdings sei Chautemps ge¬
wünscht.)

In diesem Zusammenhang ist eine Ent¬
hüllung der „Libcrte" interessant . Die Zei¬
tung schreibt: Moskau hat zur Zeit der alten
Regierung Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Delbos und Chautemps zu inszenie-
ren versuchst Litwinow -Finkelstein soll sogar
dem französischenBotschafter in Moskau ein
regelrechtes sowjetrussisches Ultimatum
überreicht haben, in dem er den Rücktritt
von Delbos  oder die absolute Unter¬
würfigkeit  der französischen Außenpoli¬
tik unter Moskau gefordert habe. (!) Delbos
und Chautemps seien über die Forderung
entrüstet gewesen und hätten diese Einmi¬
schung als untragbar verurteilt.

ravschast. die wir heute in unseren Gespräche»
wieder erneuern konnten. Lasten Sie mich Si»
und Ihre Frau Gemahlin aus diesem tiefe»'
und echten Gefühl heraus herzlich willkomme»
heißen! Nun, Exzellenz, erleben Sie Deutschs
land ! Sie finden ein freies und wehr¬
haftes Volk,  geeint in seiner heißen Lieh«
und seinem unerschütterlichen Vertrauen »
seinem Führer , der dieses Volk aus tiefer Nacht
zu neuen Höhen emporgeführt hat. Die Inter¬
essen unserer Völker ergänzen sich in durchaus
glücklicher Art . Daß diese Freundschaft zwifchen
unseren Völkern sich weiterhin vertiefen möge,
ist mein heißer Wunsch und Wille. Die Mit-
arbeit an diesen Beziehungen ist mir zur
Herzenssachegeworden. Deshalb gelten alle
unsere Wünsche dem Gedeihen Jugoslawiens,
seiner Stärke und seinem großen Ansehen.

Ministerpräsident Dr . Stojadino-
witsch  antwortete : „Tief gerührt danke ich
Ihnen für diese Begrüßung und für den
überaus herzlichen Empfang. Euer Exzellenz
haben anläßlich Ihrer Besuche in Jugo¬
slawien nicht nur die Achtung und Anerken¬
nung der Königlichen Regierung gesunden,
sondern Sie haben das Herz eines ganze»
Volkes erobert. Denn in Ihrem Wesen, Ex¬
zellenz, offenbart sich immer wieder der un¬
erschöpfliche Quell deutscher Kraft, die auch
den einfachsten Mann in meinem Lande be¬
geistert hat . Ich komme zwar als Minister¬
präsident Jugoslawiens zum erstenmal nach
Deutschland, aber aus meiner Jugend kenne
ich Ihr Land gut und habe es schon damals
schätzen gelernt. Mein Besuch im neuen
Deutschland knüpft nicht nur an das Gefühl
der Bewunderung für das deutsche Volk in
der Vergangenheit . Dieses Gefühl der Be¬
wunderung hat sich noch verstärkt  bei
näherem Kennenlernen des grandiosen Aus¬
baues . den das neue Deutschland Adolf Hit¬
lers erfahren hat . Erzellenz, es ist mein hei¬
ßer Wunsch und Wille, daß die Freundschaft
zwischen Deutschland und Jugoslawien sich
weiterhin vertiefen möge. Wir rechnen es uns
als Ehre an . daß gerade Sie . -Herr Minister-
Präsident , im Austrage des Führers an diesen
freundschaftlichen Beziehungen Mitarbeiten."
„Keine Sensationen !*

Die führende jugoslawische Zeitung „No-
> vvsti" betont , daß Jugoslawien als einer der
s ersten Staaten die ganze Größe
l Deutschlands  in ihrer wirklichen Be-
! deutung ersaßt hat . Deutschland ist auch

dann dem bewährten Lieferanten treugeblie¬
ben, als die übrigen Staaten den wirtschaft¬
lichen Erzeugnisten Jugoslawiens den Ein¬
tritt verwehrt haben. So ist Deutschland
zum Abnehmer Jugoslawiens Ueberschüffe
geworden. Umgekehrt nimmt Jugoslawien in
steigendem Maße deutsche Industrie -Erzeug¬
nisse auf. — Von den Berliner Besprechen»,
gen find keine Sensationen zu erwarten , da
es nie etwas Sensationelles aus der „Linie
Belgrad —Berlin " gegeben hat.

Die italienische  Presse schenkt dem
Besuch des jugoslawischen Ministerpräsiden¬
ten in Berlin starke und sehr sympathische
Beachtung als einem neuen wesentlichen Bei.
trag zur Festigung des Gleichgewichts in
Europa . „Der Besuch des Polnischen Außen¬
ministers Beck — dem die Vertagung der
Genfer Ratssitzung die willkommene Gelegen¬
heit geboten hat . seinen Aufenthalt in Berlin
zu verlängern — vor dem jugoslawischen
Staatsbesuch erhöht noch die günstige Atmo¬
sphäre. die für die Unterredungen Stojadi¬
nowitschs in Berlin kennzeichnend ist", schreibt„Popolo di Roma ".

Die Pariser  Sonntagspreste verfolgt
mit eifersüchtigem Interesse die Berliner Be-
sprechungen Stojadinowitschs . „Diese Reise
und diese Besprechungen Stojadinowitschs
in Berlin seien ein Beweis für das sinkende
Ansehen und Vertrauen , das Frankreich heut:
im Auslande und besonders in den kleineren

! Staaten genieße." So lautet besonders die
Ansicht Pertinax ' im „Echo de Paris ". „Fi¬
garo" erklärt , je stärker Frankreichs Ansehen
in der Welt sinke, desto mehr vergrößere sich
das deutsche Ansehen. „Republique" erinnert

! daran , daß sich 1924 Stresemann beklagt
! habe, nie einen fremdländischen Außenmini-
! ster in Berlin zu sehen; damals seien alle
i nach Paris gelaufen, was man heute aller,
i dings nicht mehr behaupten könne.
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gWv blicht diplomt.BeziehWgkllz»ESiva ab
Japanisches Manifest fordert neue chinesische Regierung an Stelle der Zentralregierung

Tokio,  16. Januar . Die japanische Regie-
rung hat am Sonntag das erwartete Manifest
über die zukünftige Haltung Japans gegen¬
über China erlassen. Japan lehnt darin wei¬
tere Befassung mit der chinesischen Regierung
kategorisch ab und betont die Absicht, die Er¬
richtung einer neuen chinesischen Regierung zu
fordern.

In dem Manifest heißt es: „Selbst nach der
Einnahme Nankings hat Japan immer noch
Geduld gezeigt, um der chinesischen National¬
regierung eine letzte Gelegenheit für eine Ueber-
prüfung ihrer Haltung zu geben. Trotzdem hat
die chinesische Regierung ohne Würdigung der
wahren Absichten Japans blindlings ihre
Opposition gegen Japan fortgesetzt, ohne weder
innenpolitisch die elende Lage ihres Volkes noch
außenpolitisch den Frieden und die Ruhe ganz
Ostasiens in Erwägung zu ziehen. Deshalb
wird die japanische Regierung von nun an
oufhören, sich überha ' ' " ' .überhaupt noch mit jener Regie
rung zu befassen. Statt dessen wird Japan die
Errichtung einer neuen chinesischen Regierung,
mit der eine wirkliche st abileZusam-

^menarbeit  ermöglicht werden kann, unter¬
stützen. Mit dieser Regierung wird Japan
Hand in Hand an der Wiederherstellung der
rdinesisch-japanischen Beziehungen und an dem
Aufbau eines verjüngten China
Zusammenarbeiten. Es ist unnötig zu betonen,
daß hierdurch keinerlei Aenderung in der bis¬
herigen japanischen Politik hinsichtlich der
Wahrung der Souveränität und der territoria¬
len UnverletzbarkeitChinas sowie der Rechte
und Interessen anderer Mächte in China ein-
tritt ."

Die japanische Presse bezeichnet das Mani¬
fest als ..Eröffnung des militärischen und
diplomatischen Feldzuges gegen das bisherige
Regime in China". ..Tokyo Asahi Schimbun"
folgert daraus , daß de facto miede
jure die diplomatischen Bezie.
Hungen zur Regierung Chinas
abgebrochen  seien . Deshalb werde Bot-
schafter Kawagoe abberufen  und
der hiesige chinesische Botschafter Tokio der-
lassen. Japan werde die weitere Entwicklung
der vorläufigen Regierung in Peking beach¬
ten und sie unterstützen. Nach Konsolidierung
alS tatsächliche Zentralregierung werde Ja¬
pan sie anerkennen und mit ihr ein Pro¬
gramm des Wiederaufbaues in Zusammen¬
arbeit der drei Länder Japan . China und
Mandschukuo durchführen.

„Hochi Schimbun " weist aus eine mögliche
..innerpolitische Umstellung aus die neue
Lage" hin. Der Innenminister habe im Ka¬
binett gefordert, daß die gesamte Finanz-
und Wirtschaftspolitik auf die
Kriegszeit eingestellt  und entspre¬
chend ein ..K r i e g s ka b i n e t t" eingesetzt
werde. Das gleiche Blatt will wisien. daß
auch innerhalb des Kabinetts eine Aenderung
deS Kabinettshstems als dringlich angesehen
werde.

EchiebergejchWe Wen Politik
bestimmen

Frankreichs Bolschewisten verschieben
Parteigelder nach Barcelona

T i z en d e r i c d t 6er ? r «8»e
üb . Berlin,  16. Januar . Im roten Bar-

eelona herrscht nach dem Zusammenbruch
der Pariser Volksfrontregierung eine an Pa¬
nik grenzende Bestürzung. Die französische
Botschaft hat jedoch Anweisung auS Paris,
sich in Stillschweigen zu hüllen.

Mehrere bolschewistische Blätter ließen
Extra -Ausgaben erscheinen. Man läßt durch-
blicken. daß von der Entwicklung in Paris
auch das Schicksal Rotspaniens abhängt . Die
französische Kommunistische Partei wird des-
halb an die Verpflichtungen erinnert , die sie
im Hinblick auf Rotspanien übernommen
hätten . So haben kurz vor Erlaß der Devisen¬
zwangswirtschaft in Frankreich die Kommu¬
nisten große Summen nach Barcelona ver¬
schoben.

Auch in China arbeitet Moskau? Rubel.
Nach Meldungen der bolschewistischen
Presse wird in Moskau eine M a r s cha ll s-
Konferenz  stattsinden . um das Verhält¬
nis der Sowjets zu dem Fernen Osten fest¬
zuhalten . An dieser Konferenz werden Mar¬
schall Blücher  Marschall Woroschi»
low.  der Kriegskommisiar Gregorow.
der Generalstabsches und andere Militärs
teilnehmen. Es wird der Gedanke einer
offenen Intervention  Sowjetruß¬
lands auf der Seite Chinas in der Konfe¬
renz erwogen. Reisende, die aus Sibirien
kommen, bestätigen, daß große Truppen-
und Munitionstransporte nach dem Fernen
Osten rollen. Auch Millionen von Gold find
bis jetzt nach China zur Finanzierung des
Krieges gebracht worden.

Neue tschechische Schikane
Vortrag des Dichters Blunck iu Prag verboten

Prag , 16. Januar . In Prag wurde ein

Vortrag des reich sdeu^ chen Dichters Hans

der Reih« des unverständlichen Vorgehens
gegen reichSdeutsche Kulturfaktoren . Wäh-
rend Emigranten und bolsche¬
wistische Dichter  wie Feuchtwanger
und Genossen in Prag begeisterte Aufnahme
finden, hat man für die kulturellen Reprä¬
sentanten des großen Nachbarvolkes nur
Verbote übrig . Mau wundert sich, wenn ein
solches Vorgehen im Im und Auslande
eine schlechte Presse findet, aber man scheint
aus den bisher gemachten Fehlern nichts ge-
lernt zu haben."

Lippe seiert den Wahlsieg 1S3Z

Blunck behördlich ver¬
boten.  Zu diesem neuen und unerklär-

ßchen Verbot schreibt das sudetendeutsche
Lagblatl „Die Zeit " u. a.: „Das Verbot des
vlunck-DortrageS ist ein weiteres Glied in

Dr. Frick, Rosenberg und Dr . Ley sprachen
Detmold, 16. Januar . Die Erinnerung

an den denkwürdigen 15. Januar 1933, an
dem die große Entscheidung fiel, die das
Schicksal des deutschen Volkes grundlegend
gewandelt hat , ist in ganz Lippe feste Tra¬
dition geworden, die über den Rahmen einer
gewöhnlichen Gedenkfeier hinaus das
lippesche Volk zu einem gemeinsamen
Treubekenntnis zu Adolf Hit-
ler  zusammenführt . Die Feierlichkeiten
wurden am Samstagabend mit einer Kund¬
gebung in der dichtgefüllten Schützenhalle
in der alten Hansestadt Lemgo eingeleitet,
bei der Reichsinnenminister Dr . Frick in
einer begeistert aufgenommenen Rede die
gewaltigen Erfolge schilderte, die die Politik
Adolf Hitlers in den vergangenen fünf Jah¬
ren gezeitigt hatte . Nach einem Vorbeimarsch
der alten Lipps-Kämpfer und der Formatio¬
nen auf dem festlich beleuchteten Marktplatz,
klang der Abend mit einem Kameradschafts¬
abend aus , an dem auch der Reichsinnen-
min-ister teilnahm.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen des
Sonntags standen ' zwei machtvolle Kund¬
gebungen in den Flugzeughallen in Det»
mold. bei denen die Reichsleiter Rosenberg
undDr . Ley sprachen. Alfred Rosenberg
stellte mit Schärfe heraus die Auseinander¬
setzung des deutschen Volkes mit jenen Geg-
nein von gestern, die heimlich die geistige
Führung wieder in die Hände zu bekommen
trachten. In Zukunft werde der National¬
sozialismus seinen weltanschaulichen
Kampf  nach zwei Gesichtspunkten führen,
mit grundsätzlicher Härte nach der einen
Seite hin und mit menschlichem Verständnis
für den einzelnen, der heute noch im gegne¬
rischen Lager stehe. Das eine stehe fest, die
Auseinandersetzung auf geistigem Gebiet
werde mit der gleichen Hartnäckigkeit wie
der Politische Kamps in den vergangenen
14 Jahren geführt . Zum Schluß erinnerte
Alfred Rosenberg an das berühmte Moltke- '
Wort von Königgrätz: „Majestät , es gibt
kein Zurück." Genau so rufe er heute dem
deutschen Volke zu: „Deutsches Volk, hier
wird niemals zurückgegangen, hier geht es
um Deutschland!"

In der zweiten Kundgebung gab Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley,  dem Gauleiter
Reichsstatthalter Dr . Meyer bei seiner Ankunft
den Ehrenbürgerbrief des Marktflecken-
Bösingfeld überreicht hatte, einen großen
Ueberblick über das Werden der Grundlagen
des Dritten Reiches. Er kündete weitere
soziale Maßnahmen  für dieses Jahr
an. Entscheidend sei, daß die Gemeinschaftvon
Staat und Partei dem einzelnen die Kraft gibt,
seine Sorgen zu meistern. Die Schicksals-
gemeinschaft des Volkes mit seinem Führer
bedeute alles . Es sei nicht das Verdienst der
Kirche, sondern allein das Werk des National¬
sozialisten Wolf Hitler, daß dieses Volk wieder
zurückgefunden habe zu seinem Gott. Das sei
das Größte, was in diesen fünf Jahren
geschehen ist.

Ein Telegramm des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Dr . Meyer erwiderte derFührer
wie folgt: „Für Ihre Grüße von dem Erinne¬
rungstreffen im Lande Lippe sage ich Ihnen
meinen wärmsten Dank. Auch ich erinnere
mich bewegten Herzens immer wieder jener
Lage, da es mit einer seltenen Kraftanstrengung
gelang, die scheinbare Krise in der Entwicklung
der Bewegung zu dannen und «tuen neuen,
damals entscheidendeuSiegzu  errin¬
gen. Die Zusammenarbeit und Opferbereit¬
schaft aller Führer und Mitglieder der Parier
halfen dadurch mit, die Uebermchrne der Macht
am 30. Januar vorzubereiten. gez. Wolf
Hitler ."

Außenminister Beck abgereist
Der polnische Außenminister Beck hat am

Samstag wieder Berlin verlassen und wird sich
bis zum Beginn der Ratstagung in Genf bi¬
ss . Januar an der Riviera aufhalte«.
Bürgin lobt Reichsautobahn ««

Der britische DerkehrSministerB urg i « ^̂ atsich nach seiner Rückkehr nach England lobendm
die deutschen ReichSautobahne« geäußert. Kein
Land könne den in Deutschland geleistete« A» rt-
schritt  übersehen.
Imperium -Anerkennung durch Belgier»
und Holland

Nach der Sitzung der Genfer Liga wollen Bel«
gien und Holland da? italienische Impe¬
rium  anerkennen. Ob sich die andern OSlo-Staa-
ten dabei beteiligen, ist nicht vorauSzusehe«.

Aussperrung im Stockholmer Wirtsgewerbe
Nach dem Scheitern langwieriger Verhandlun¬

gen im Lvhnstreik des Wirtsgewerbes Stock¬
holms  erfolgt heute die Aussperrung des gesam¬
ten Personals in den Hotels und Gaststätten.

Schwedischer Gesandter verläßt Prag
Der schwedische Gesandte in Prag, de Lager-

derg.  verläßt in diesen Tagen nach zweijährigem
Aufenthalt Prag, um sein neues Amt als Ge¬
sandter inWarschau  anzutreten.
Eden will „schwere Arbeit verrichten"

Nach stürmischer Uebersahrt ist der englische
AußenministerEden  am Samstag in London
eingetroffen. Wie er sich äußerte, ist er gekommen,
um ..schwere Arbeit zu leisten". Er hatte mit
Chamberlai,r Besprechungen.
Vandervelde fährt nach Rotspanien

Der belgische  Bolschewistenhäiivtling Ban-
dervelde  wird von den spanischen Bolschewi¬
sten zu einem Besuch erwartet. Auch er soll sür
die roten Horden im Ausland werben. — Um die
Massenflncht aus smvjetspanischen Gebieten zu
unterbinden, wird eine ..Gemischte Brigade" zu-
iammengestellt, die jeden niederjchießt,  der
fliehen will.
de Valero in England

Der irische Ministerpräsidentde Balera  ist
in London eiiigetrvssen. um über die Teilung
Eires . die Zahlung non Zielen  an Eng¬
land sür die Agrartorw Irlands im Jahr 1881
ldiese Zalrlnngen wurden >982 eingestellt» und
eventuell über B e r >e >d i g u n gs >r a ge n zu
verhandeln Te Boleros Belneh ist der erste eine?
irischen Ministerpräsidenten

Na- sMsrwMsWMni wWnrl
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rst . Magdeburg , 16. Jan . In Anwesen-
heit des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine
Generaladmira ! Tr . b. c. R aeder  wurde
am Samstag das S e e g e I t » n g s i n st t -
tut des Reichsbundes Deul 'cber Seeaeltung
m Magdeburg eröffnet. Generaladmiral
R aeder  und Vizeadmiral von Trotha,
der Leiter des Reichsbundes Deutscher See-
aeltung . umciyen in längeren Ansprachen die
Bedeutnna des neuen Instituts , dem die Aus¬
gabe zufällt , in engster Zusammenarbeit mit
allen Männern der Wirtschaft ein lebendiges
Bild Non der Bedeutnna und der Notwendig¬
keit Deutscher Scegcltung zu schassen.

Nostraub- au- der Luft gsgeMn
Ligenber .icbt äse tt8 - ? re88e

s. Oppeln. 16. Januar . Die Kriminalpolizei
kam bei ihrer Untersuchung des kürzlich gemel¬
deten Uebersalls auf das Postamt Kupp im
Kreis Oppeln zu einem sensationellen Ergeb¬
nis . Der von dem Postmeister  gemeldete
Raubüberfall war nämlich fingiert  worden,
um Unterschlagungen  dieses gewissen¬
losen Beamten zu verdecken. 640 RM . hatte
der Postmeister im Laufe der Zeit vertrunken.
Er wurde in Haft genommen und legte ein
umfassendes Geständnis ab.

l-Geift rottete etn MMentehen
16 Sturmmänner

meldeten sich zur Blutübertragung
L i g e n b s r i e k t äsr di8 - ? r e 88s

m.Essen, 16. Januar . Eine Volks ge-
nossin  die zur Zeit im Bünder Kranken¬
haus liegt, konnte nach ärztlichem Befund
nur noch durch eine Blutübertragung gerettet
werden. Als ein Bünder SA .-Sturmführer
von dieser Sachlage erfuhr , forderte er seine
Kameraden zum Einsatz ans. Es meldeten
sich sofort 16 SA .-Männer . Zwei von ihnen
wurden ausgewählt und durch ihr Opfer der
Blutübertragung konnte die schwerkranke
Volksgenoffin gerettet  werden.

Blutspender half 15V Menschen
Eine Gesamtmenge von 100 Litern gespen¬

deten Blutes hat der Volksgenosse Walter
Leske aus Gelsenkirchen  erreicht . Es
ist zugleich seine 166. Blutspende. Sie wurde
in einem Essener Krankenhaus verabreicht.
Walter Leske'S Spendenmenge wird von kei¬
nem anderen in Europa auch nur annähernd
erreicht.

Wie man in Koblenz das Reich betrog
„Bestelltes Privatgutachten " brachte Geld

bli 8 e v d e r i e k t der 148 k>r e »8e
j. Koblenz, 16. Januar . In der Freitags.

Verhandlung des Besatzungsschaden-Prozesses
wurde als erster Zeuge der frühere Ober¬
bürgermeister von Koblenz, Karl Russell,
vernommen . Auf Befragen des Gerichtes
sagte der Zeuge, daß sowohl die Stadtver-
waltung wie die maßgebenden Stellen in
Berlin bestrebt waren , die Sorgen der da¬
mals schwer leidenden Koblenzer Einwoh-
nerschaft zu erleichtern. Das Koblenzer Be-
satzungsamt sollte nicht nur die Reichs¬
interessen vertreten , sondern es sollte auch
ein wohlwollender Anwalt sein für die Be.
völkerung, ohne daß das Geld zum Fenster
hinausgeworfen würde. Der Zeuge erklärte
weiter , daß er nie geglaubt habe, daß unbe¬
gründete Entschädigungsansprüche gestellt
worden seien. Wohl habe man allgemern
den Eindruck gehabt, daß die Entschädigun-
gen an die Koblenzer Hotels erstaunlich hoch
waren.

Von großem Interesse war dann die Schil.
derung Johns , wie das gefälschte
Gutachter»  in Sachen des Hotels „Conti-
nental " zustande kam. Im Urteil der Fest¬
stellungsbehörde war das erste Gutachten
abgelehnt worden . John . Dr . Müller und
der Jude Meyer steckten die Köpfe zusammen

und tüftelten einen neuen Plan aus . .Mir
müssen den Gutachter Hastrich aus unsere
Seite bekommen, sonst ist alles kaput". sagte
John und leitete die notwendigen Schritte
ein. Hastrich kam und empfahl den Privat¬
gutachter Dötzel, der zu Meyer ins Hotel
„Continental " ging, die Schäden großzügig
aufnahm und tO v. H. der Gesamt-
i' umme als Honorar  verlangte . Ter
Jude Meyer, der bereits Dr . Müller 15 v. H.
der Summe versprochen hatte feilschte und
bot schließlich Dötzel 4500 NM., womit die¬
ser einverstanden war . Das „bestellte Prr-
oatgutachten " von Dötzel wurde dem Be¬
satzungsamt eingereicht und von dem „be¬
eidigten Sachverständigen " Hastrich geneh-
migt und sodann der Feststellungsbehörde
zur Erledigung übergeben. Die 4 5 00
Mark teilten John , Hastrich und
Dötzel unter sich.

Die weitere Verhandlung rief einige Hei¬
terkeit bei allen Prozeßbeteiligten hervor,
als sich herausstellte , daß sich das vierblätt-
cige Kleeblatt John . Hastrich. Dötzel und Dr.
Müller nach Strich und Faden gegen-
seitig beschwindelten und be¬
gaunert  hatten . „Meyer mußte möglichst
viel vom Reich bekommen", sagte John,
„damit wir auch etwas davon hatten !" „DaS
haben Sie ja auch nach Gaunsrart tüchtig
besorgt", stellte das Gericht fest.

Sieben Tote und fünfzehn Schwerverletzte
London, 16. Januar . Bei Alahabad (In¬

diens ist an : dem Bahnhof Bamraul der Kac-
--itta -D clhi - Expreß  mit einem G ü t e r-
i, u g zusainmengestoßen. Ein Wagen dritter
Klasse des Expreßzuges wurde zusammen-
gedrückt. Sieben Personen wurden getötet,
fünfzehn so schwer verletzt, daß sie in em
Hospital überqeführt werden mußten . Er
handelt sich ausschließlich um Inder . Vier
der sieben ums Leben gekommenen Personen
waren Ersenbahnangesiellte.

lM
Geheimnisvolles Verbrechen beim Einschiffen

bligenbeeiclrt sei - X8 - k>re88S

bt. Hamburg, 16. Januar . Ein in seinen
Ausmaßen und auch den äußeren Umständen
nach außergewöhnlicher Diebstahl wurde hier
ansgeführt. Beim Einschiffer, auf einem
Ueberseedampferwurde einem Reisenden ein
Koffer gestohlen, der Schmuck sachen im
Werte von 50 000  R M . enthielt. Der
Diebstahl geschah bereits am 9. Januar . Die
sofort aufgenommenen Ermittlungen der Kri¬
minalpolizei ließen eine Veröffentlichung erst
jetzt als gegeben erscheinen. Trotz umfang¬
reicher Untersuchungen und Fahndungen der
Kriminalpolizei ist es bisher nicht möglich-
gewesen, den oder die Täter zu ermitteln oder
das Diebesgut wieder herbeizuschaffen. Für die
Wiederherbeischaffung des Diebesgutes sind
von dem Beschädigten 1000 RM . als Be¬
lohnung  ausgesetzt worden.

Verheerende Stürme über
England

Fünf Menschen getötet — Sturzwelle schwemmt
neu« Personen fort

London, 16. Januar . Der orkanartige
Sturm , der in der Nacht zum Samstag über
ganz England wütete, hat auch am Sams¬
tagabend noch nicht nachgelassen. Besonder?
aus den Küstenstädten häufen sich die Nach¬
richten über Schäden und Verkehrsstörungen.

So wird aus Wales berichtet, daß der
Sturm in Aberystvhth ein Haus hin¬
weg  f e g t e. Die Eigentümerin , eine 80jäh-
rige Frau , wurde mit ihren beiden Töchtern
von den Sturzfluten mitgerissen.  Eine
Rettungsmannschaft konnte die Greisin
schließlich noch lebend bergen, während die
Töchter nicht mehr gesehen wurden . Die
Promenade von Aberystoyth wurde zum Teil
völlig zerstört. Der Schaden wird auf über
300 000 Mark geschätzt. Boote und Strand-
Hütten wurden hier wie auch in andere«
Küstenstädten von den Fluten fortgespült.

In London  hat der Sturm ebenfalls
großen Schaden angerichtet und erheb¬
liche Verkehrsstörungen  verursacht.
Ein Fensterputzer  wurde vom Sturm
vom siebenten Stockwerk in die Tiefe
gerissen  und war auf der Stelle tot.
Alle nach dem Süden gehenden Züge habe«
große Verspätungen.  Tausende von
Reisenden warten vergeblich auf Verbindung.
Eine große Anzahl von entwurzelten Bäu»
men und umgebrochenen Telegraphenmasten
legten den Straßenverkehr zum Teil lahm.

Schiffe der britischen Heimatflotte wurden
ebenfalls schwer betroffen. Bei dem zeitweise
mit einer Geschwindigkeitbis zu 120 Stun¬
denkilometern wütenden Sturm konnte die
erste Minenräumflottille , die von der Insel
Wight kam, in den Wellen nur eine Höchst¬
geschwindigkeit von drei Knoten erzielen. Eine
Sturzwelle schwemmte acht Man«
der Besatzung des Küstendampfers ..Suffolk"
und einen Fahrgast fort.  Der Kapi¬
tän deS Schiffes und der Erste Offizier sind
ertrunken , während die übrigen gerettet wer¬
den konnten. Ein Besatzungsmitglied wurd«
schwer verletzt.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. Januar 1938

Jede Kritik in ein Gelöbnis umschaffen!
Schick.*

Wochenrückschau
Während die Quecksilbersäule des Thermome¬

ters ansang der vergangenen Woche noch unter
dem Gefrierpunkt stand, haben das Tauwetter
und ausgiebige Reqenfälle den Rest winterlicher
Landschaft ausgetilgt . — Das Deutsche
Volksbildungswerk  hat mit seiner ge¬
schichtlichen Vortragsfolge begonnen und ist gro- j
tzem Interesse begegnet . — In den Löwenlicht-
spieleu fand der amerikanische Film „Ben - ^
gali"  begeisterte Aufnahme . — Das grosse ,
Schlußkonzert,  von den Seminaristen am j
Samstag im Traubensaal veranstaltet , war das ;
Ereignis der Woche. - - Der Homöopathi - >
sche Verein  versammelte seine Mitglieder zu j
einem Vortrag . Der Sonntag stand im Zei - i
chen der W i n t e r h i l f s n e l ke. die gern ge- >
kaust wurde . Einen großen Tag hatte der j
VfL., dessen 1. und 2. Handballmannschasten ,
gegen den RAD . Wildberq siegreich waren tsiehe l
Spielbericht !. Die Fußballabteilunq von der ein >
Spielbericht noch nicht vorliegt , verlor gegen I
Schramberg 1b , wogegen die Privatmannschaft j
Schrambergs und die Nagoldre „Alten Herren " >
unentschieden 1:1 spielten . j

Di « Maul - und Klauenseuche j
ist. wie wir bereits am Samstag berichteten . >
im Nachbarkreis Freudenstadt - in der Gemein - '
de Unteriflingen - ausgebrochen und hat acht §
Gemeinden unseres Kreises in die 15 Klm .-Ge- ^
fahrenzone einbezogen. Das Oberamt Nagold s
erlägt in heutiger Ausgabe im Anzeigenteil für >
diese Gemeinden besondere Anordnungen . §

Standesanttsstartstik für 1937 !
Geburten  im Jahre 1937 zusammen 153 !

(Vorjahr 126) und zwar 85 Knaben und !
48 Mädchen , davon 30 Knaben und 30 Mädchen j
von auswärtigen Personen . Für Nagold ver j
ble ben demnach 55 Knaben und 38 Mädchen.
Eheschließungen  fanden 40 statt . Auf¬
gebote wurden 35 erlassen. Sterbefälle:
Gestorben und totgebore » sind 95 Personen,
darunter 49 auswärtige . Die h esigen scheiden
sich in l8 männliche und 23 weibliche, sowie
5 Totgeburten.

Deutsches Bolksbilduugswerk
Der erste Vortragsabend am vergangenen

Montag war sehr gut b-such,, In packenden
Worten und in t großer Sachkenntnis schilderte
Studiendirektor Nagel die politischen Vorgänge
gegen Ende des Weltkrieges und in den Tagen
des Waffenstillstandes . Nimm « man den Eindruck
der 70 Lichtbäder hinzu (Darstellungen , Doku¬
mente, Statistiken ) so kann gesagt werden : Es
war ein erschütternder , wachiütielnder Uaend.
Dies wird beim nächsten Thema „Versa lles'
noch stärker der Fall sein und sich jedenfalls
morgen abend a -ch in der Besucherzahl aus-
wnken Jeder Vortrag ist eine Einheit und kann
daher auch einzeln besucht werden.

Homöopathischer Verein
In der ersten diesjährigen Versammlung sprach

der Vorsitzende des Vereins üver „D 'e homöo¬
pathische Hausapotheke ' . Zunächst wurde ein
schmuckes, vrakrisch eingerichtetes Wandkästchen
vorgesüyrt . Sodann die Arzneibilder einer Reihe
der wichtigsten homöopathischen Mittel gezeichnet,
mit ihrer Anwendung . Ein Bericht über das
Robert Bosch-K' ankenhaus , eine ai regende Aus¬
sprache und Glückwünsche für den 82 Jahre alten
Homöopathenveteranen Lang  beschlossen die
Tagung.

Nelke«

rend sich heute eine aufgeklärte Menschheit aus
die Volksgemeinschaft besinnt . l

Die fünf Nelken habe ich in eine Vase gestellt '
— ohne Wasser — sie sehen sehr echt aus und I
riechen wie echte Nelken, wenn gleich das Par - i
füm „Juchten " war. . . Autosuggestion . . .

Sendung „Für die »Frau*
vom Reichsfender Stuttaart

Dienstag , 18. Januar 1938, von 18—18.30 Uhr.
Von unseren Hausgenossen . ,

1. Hörbericht aus dem Heim der Hausgehilfinnen i
2. Der Dichter und die treuen Mägde . j
3. Manfred Kyber und seine Katzen. !

(Gespräch mit Frau Kyber ) . z
Außerdem täglich 8.25 Uhr vorm . Hauswirt¬

schaftliche Sendungen für die Frau.

Bezahlung der Feiertage
Um die bestehenden Unklarheiten , bezw. Mim¬

stande über die Bezahlung der Feiertage (24.
und 31. 12 1937) zu beseitigen , machen wir noch¬
mals darauf aufmerksam, daß die Feiertage auch
dann bezahlt werden müssen, wenn vor denselben
ausgesetzt oder verkürzt gearbeitet wurde . Eine
Umgehung der Vezahlunq der genannten Feier - j
tage kann nicht durch Gewährung von Urlaub
gemacht werden , d. h. der 24. oder 31. 12. können
nicht als UrlaubsLaqe gelten , und sind als
Feiertage zu bezahlen.

Aufruf an die Hausfrauen
An alle Hausfrauen , welche Hausgehilfinnen

jeglichen Alters beschäftigen, geht der Nus:
Fordern Sie Ihre Hausgehilfinnen auf . ihre

Leistungen im Reichsberufswettkampf aller schaf¬
fenden Deutschen zu messen! Jeder einzelnen
häuslichen Mitarbeiterin ist dadurch Gelegen¬
heit gegeben, im Wettkampf mit ihren anderen
Berufsgenossinnen zu beweisen, daß sie in ihrem
Beruf weitcrstreben und sich fördern will , daß
sie mit der heutigen Zeit lebt , und daß sie die
richtige Einstellung zum Vierjahresplan hat.

Hausfrauen , geben Sie bitte Ihren Angestell¬
ten für die Teilnahme am Reichsberufswett¬
kamps Urlaub . Es liegt doch letzten Endes auch
im Interesse der Hausfrau , ob das ihrer Mit¬
arbeiterin in häuslicher Gemeinschaft Gelernte
im Wettkampf anerkannt wurde.

Wllkit . Landesvühue
..Der Störenfried"

Lustspiel von Benedix
Der „Störenfried " ist in Wirklichkeit eine ge-

heimratliche Schwiegermutter . Mit großer Auf¬
machung kommt sie aus der Residenz in den
friedlich alücklichen Haushalt der Tochter in der
Kleinstadt und beginnt dort ihr unglückseliges
Regiment . Eine fürchterliche, dabei äußerst ko¬
mische Verwirrung hebt an . Zwischen den jungen
Eheleuten entsteht Mißtrauen , das sich bis zu
dem Gedanken der Scheidung steigert . Der gute
alte Freund des Hauses , der Schutzqeist der Fa¬
milie wird vertrieben . Eärtnerburjche und Kö¬
chin geraten in Streit und Kummer , kurz, was
an Freundschaft , Liebe und Harmonie vorher im
Hause so wunderbar gedieh, wandelt sich in Miß¬
trauen und Verstörung . Aber es wäre kein Lust¬
spiel, wenn sich die Verwirrung nicht wieder auf¬
löste, wie , das soll vorher nicht verraten werden.

Da mit dem „Störenfried " die fortlaufenden
kulturellen Veranstaltungen der NSG . Kraft
durch Freude ' begonnen werden , kann nun auch
die Aufstellung eines Vesucherringes zu Ende
geführt werden , welche durch die ungewissen Ver¬
hältnisse eine Verzögerung erleiden mußte.

Damit bei der geringen Anzahl der bis April
noch vorgesehenen Veranstaltungen (3) die Mit¬
glieder des Besucherringes ihre Einschreibege¬
bühr aus der für sie bestehenden Verbilligung

der Eintrittskarten auch herausbekommen , wird
eine Einschreibegbühr von nur 50 -Z bezw. 10 ^
erhoben (statt wie normalerweise 1.— M bezw.
20 H ). Die Mitglie - erschast zum Besucherring
kann während des Vorverkaufs der Karten zum
„Störenfried " erworben werden.

Nochmals in Kürze die Bedingungen : Das
Mitgilied nimmt zu jeder Theatervorstellung
(noch 3 bis April ) eine Karte ab. Es bezahlt
eine Einschreibgebühr von 50 Dieser Betrag
ermäßigt sich auf 10 ^ bei einer monatlichen
Einkommensteuer von weniger als 5.— M, eben¬
so beim 2. oder 3. Mitglied aus der gleichen
Familie . Diese Zahlung ist kein Beitrag , da je-
jedes Mitglied keine Karten mindestens um die¬
sen Betrag billiger bekommt.

Dienstzeiten der Hitler-Jugend
Gebietsführer Sundermann  gibt bekannt:

Hm Hinblick auf die notwendige wellanschauliche,
politische und körperliche Erziehungsarbeit an der
Hitler-Jugend wurde von mir ein allgemein gül¬
tiger Dienstplan  geschaffen. Die Gesundhells-
führung der Jugend fordert einen klaren mW
verantwortungsbewußten Dienstemsatz. Die
Dienste vom 15. Januar bis 15. Februar 1933
sind wie folgt festgelegt:

Samstag , 15., Sonntag , 16. Januar : Führer-
ichaftsappell der schwäbischen Hitler -Jugend in
den Bannen.

Montag . 17. Januar : Führerdienst der Gefolg¬
schaften; Führerdienst der Fähnlein ; Führerdienst
der BDM .» und JM .-Gruppen.

Mittwoch, 19. Januar : HJ .-Heimabend; DJ .»
Hcimnachmittag; JM .-Heimnachmittag.
Donnerstag , 20. Januar : BDM .-Heimabend.

Mittwoch. 26. Januar : HJ .-Singabend (Teil¬
nahme der DJ .-Führer ); DJ .-Heimnachmittag;
JM .-Sportnachmittag.

Donnerstag , 27. Januar : BDM .-Sportabend.
Sonntag , 31. Januar : Tag der Machtübernahme

— Teilnahme der HI . nach Festlegung durch die
Gebietsführung.

Mittwoch, 2. Februar : HJ .-Singabend (gemein¬
sam mit BDM .); DJ .-Heimnachmittag; JM .»
Sportnachmittag.

Donnerstag , 3. Februar : BDM .-Sportabend.
Sonntag , 6. Februar : HJ .-Schardienst ; DJ .»

Fähnleindienst.
Mittwoch, 9. Februar : HJ .-Heimabend; DJ .-

Heimnachmittag; JM .-Heimnachmittag.
Donnerstag , 10. Februar : BDM .-Heimabend.
Der Sport  der Hitler -Jugend , der im allge¬

meinen jeweils am Freitag einer Woche durch¬
geführt wird , konnte nicht gebietseinheitlich fest-
gelegt werden, da in den verschiedenen Stand¬
orten den oft unzureichenden Voraussetzungen
Rechnung getragen werden muß. Die Bannführer
geben in ihren Kreiszeitungen die entsprechenden
Zusatzbestimmungen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß diese Dienst«
für alle Einheiten der Hitler -Jugend bindend
sind und daß eine nichtplanmäßige Dienstbean-
spruchung der Hitler -Jugend durch Veranstaltun¬
gen der Partei und des Staates nur nach den
Bestimmungen des Jugendführers des Deutschen
Reiches vom Dezember 1937 erfolgen kann.

Letzte Nachrichten
Jas Zetel gerettet- Mer tot
Großfeuer in einem schlesischen Bad
klr Ze n s r i e d 1 der ^ 8 ? r e s s rr

NA. Breslau , 16. Januar . Das Hote!
Georgenquelle  in Bad Reinerz iw
Glatzer Bergland wurde nachts von einem
Großseuer heimgesucht , das ein Todes¬
opfer  forderte und 14 Rauchvergif-
tungen  verursachte.

Der Brand entstand in einer Weinstubk
des Hotels , wo die Flammen an der hölzer¬
nen Wand - und Deckentäfelung reiche Nah-

Am Samstag und Sonntag waren sie unter¬
wegs, die alten Frontsoldaten von der NSKOV.
und der Kriegerkameradschaft , sowie die Walter
der NSV „ alle waren sie „B l u m' e n m äd che n"
im Dienste des Winterhilfswerkes und hielten
Nelken feil , in fünferlei Farben : weiß, elsenbein,
rosa, lachs und rot : künstliche Gebilde doch natur¬
getreu, bis aus den wunderbaren Duft , der die¬
sen Blumen anhaftet.

Za, die Natur läßt sich nicht ins Handwerk
pfuschen, eine Blume kann man wohl nachahmen,
daß sie kaum vom Original zu unterscheiden ist.
kann man täuschend ähnlich malen und noch
einfacher . . . photographieren , doch das Odeur
wird ihnen immer  mangeln ! Darin sind wir
uns doch alle einig?

Sollte man glauben . . .
Ich wurde eines Besseren belehrt.
Aufdringlich  läutete es am Samstag nach¬

mittag an meiner Elastüre . . . Besucher läuten
!m allgemeinen bescheiden, aber da mußte einer
einen handfesten Daumen auf den Klingelknopf
gedrückt haben : jedenfalls schnellte ich von mei¬
ner Chouch (früher hieß man so ein Ding Sofa
oder Kanapee ) auf und öffnete gastfreundlich.

Geräuschvoll traten sie ein , zwei Mann mit
der Kyffhäusermütze und blauem Anzug, zwei
Handwerksmeister, die aber , seit es in Deutsch¬
land ein Propagandaministerium gibt , auch auf
dem Gebiete der wirtschaftlichen Werbung be-
lchmgen zu sein scheinen . . .

Erstens boten sie nicht etwa einzelne Nelken,
pro Stück zu 20 Pfg . an , sondern nur Sträuß¬
chen in allen fünf Farben . (Wie ?, die andern
«ammler auch?) Mag sein, aber eines hatten
meine Gewährsmänner jenen voraus , sie ver¬
kauften duftende Nelken.

Bitte , keine Widerrede , es ist so!
Je nach dem Obolus träufelte besagtes „Vlu-

menmädchen" aus einem Parfümfläschchen eine
iußlrch duftende Flüssigkeit auf die künstlichen Blu¬
men, derweil sein Partner vorlaut mit der Büchse
klapperte, wie weiland zu Luthers Zeiten jener
wionch Etzel, nur mit dem Unterschied, daß da¬
mals „die Seele aus dem Fegfeuer sprang ", wäh-

Schlußkonzertl
Es war ein schöner Gedanke der Seminaristen,

ihren Nagolder Aufenthalt mit einem größeren
Konzert abzuschließen. Der Einladung auf ver¬
gangenen Samstag abend wurde so zahlreich
Folge geleistet, daß der schön geschmückte„Trau¬
bensaal " bis auf den letzten Platz besetzt war.
Das Orchester eröffnete das Konzert mit einem Me¬
nuett in lls -dur von Mozart und führte sich mit
seinem Dirigenten gleich zu Anfang des Abends
sehr gut ein . Was das Orchester an Vortrags¬
gestaltung hier zeigte, war auch für die weitere
Musikfolge charakteristisch und gab ihr ein eige¬
nes Gepräge : es war ein Musizieren mit ju¬
gendlichem Schwung — aber nicht unbeherrscht,
sondern in straffer Disziplin zusammengefaßt.
Seminarist Th urner,  der das ganze Konzert
leitete , begrüßte die Gäste.

Der Chor zeigte mit dem „Zigeunerleben"
von Schumann sein großes Können und konnte
durch ausdrucksvollen Vortrag den romantischen
Zauber , der in diesem Werke liegt , weithin nach¬
gestalten.

Die Seminaristen Keck und Spahmann
trugen mit großem Können und ebenso großer
Liebe den ungarischen Tanz Nr . 5 von Brahms
auf dem Klavier vor . Die Zuhörer dankten mit
reichem Beifall.

Mit der Ausführung des Matrosenchors aus
dem „Fliegenden Holländer " von Richard Wag¬
ner brachte der Chor eine Glanzleistung hervor.
Sowohl musikalisch auch auch sprechtechnisch wur¬
den dabei große Anforderungen an den Chor
gestellt, die aber unter der sicheren und geschick¬
ten Leitung des Dirigenten gut bewältigt wur¬
den. Es ist verhältnismäßig selten, daß in einem
Chor solch gleichmäßig durchgeschultes, junges
Stimmenmaterial zusammengefaßt ist, wie beim
Seminarchor — und darum eben konnte solch
geschlossene Klangwirkung erreicht werden . Mit
stürmischem Beifall forderten die Zuhörer eine
Wiederhollung.

Mozarts „Kleine Nachtmusik", vom kleinen

er Seminaristen
Orchester vorgetragen , wurde ebenfalls dankbar
ausgenommen.

Seminarist Keck, der die Chöre auf dem Kla¬
vier begleitet hatte , spielte in der Folge die
Klaviersonate in cis-moll (Mondscheinsonate)
von Beethoven . Es war dies eine umso erstaun¬
lichere Leistung , als er mit großem technischen
Können und ebenso tiefem Empfinden die So¬
nate völlig auswendig vortrug . Die Zuhörer
dankten mit begeistertem Beifall und forderten
wiederum eine Wiederholung . Den Abschluß des
1. Teiles bildete ein modernes Melodram . Da¬
bei gelang es Seminarist Binder  mit seiner
wohlklingenden ausdrucksfähiqen Stimme die
Handlung der Tragödie äußerst dramatisch zu
gestalten und die Zuhörer in den Bann des Ge¬
schehens zu ziehen. Am Flügel begleitete Semi¬
narist Miller  mit viel Geschick und qroßer
Anpassungsfähigkeit und konnte wesentlich zu
dem schönen Erfolg beitragen.

In schöner Weise konnten ' dann im zweiten
Teil die Seminaristen ihren Dank an Studien¬
rat Schmi d, dem Leiter des Musikunterrichts
am Seminar zum Ausdruck bringen , indem sie —
zum letztenmal in dieser Form — seinen be¬
kannten Chor „Der Junge Tod" zur Aufführung
brachten . Der Chor wurde mit großem Beifall
ausgenommen.

Den Schluß der reichhaltigen Vortragsfolge
bildete die Militärsymphonie von Haydn . Das
Orchester gab hier noch einmal sein Bestes zum
Gelingen.

Der begeisterte Beifall und verschiedene Drein¬
gaben sprechen wohl am besten für den vollen
Erfolg der Veranstaltung . So war dieses Kon¬
zert ein würdiger Abschluß der Beziehungen , die
von jeher zwischen Stadtbevölkerung und Semi¬
nar auf musikalischem Gebiet bestanden haben.
Eben durch diese Beziehungen und besonders
wieder durch dieses Schlußkonzert wird das Se¬
minar bei der Nagolder Bevölkerung auch noch
späterhin in bester Erinnerung bleiben.

Schwarzes Breti
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I'euerSl-sliiiter mit
detrei »1ki»OrirsF »i»» ti « i>ea

Deutsche Arbeitsfront
NS .Gemeioschoft »Kraft durch Freude-

Deutsches Dolksbrlduogswerk
Fortsetzung der Vortragsreihe Nagel  erst

am Dienstag , den 18. Jan im Physiksaal der
Oberschule (Realschule ), 20 Uhr . Thema : „Der
Vertrag von Versailles ' (mit Lichtbildern ).
Beginn pünktlich.!

Deutsche Arbeitsfront
Der Rechtsberater für Eefolgschaftsmitglieder

hält heute von 17—18 Uhr Sprechstunde ab.
J .-M .-Gr. 21/401

Alle Führerinnen sind heute >9.30 Uhr zur
Dienstbesprechung aus dem Dienstzimmer.

Führeriu der Gruppe

rnng fanden . Als erster bemerkte das Feuer
ein als K u r g a st in dem Hotel unterge¬
brachter Schornsteinfegermeister , der sofort
das ganze Hotel alarmierte . Gäste und Per¬
sonal konnten sich so sämtlich noch in letzter
Minute über ein Glasdach retten , oder wur¬
den von der Feuerlöschpolizei geborgen . Dem
umsichtigen Verhalten der Schornsteinfeger¬
meisters ist es zu verdanken , daß jede Panik
vermieden werden konnte . Als die Gefahr be.
seitigt war . stellte man fest, daß der Retter
fehlte . Man fand ihn schließlich tot vor
der Telephonzelle.  Vermutlich wollte
er die Feuerwehr alarmieren und ist dabei
durch die Brandgase vergiftet
worden , so daß er seinen Opfermut mit dem
Tode bezahlen mußte . 14 andere Personen
haben Rauchvergiftungen davongetragen.

Züns Wohnhäuser einsestürzt
Erdrutsch bei Pisa — 4000 edm Gestein i«

Bewegung
Mailand , 16. Jan . Bei Pontedera , in der

Nähe von Pisa , ging ein großer Erd¬
rutsch  nieder , durch den schätzungsweise
mehr als 4000 Kubikmeter Erdreich in Be¬
wegung geraten sind. Die Gesteinsmasten
verschütteten drei Häuser , die infolge der
Wucht der andrängenden Steinlawine ein-
stnrzten . Personen  kamen dabei jedoch
nicht zu Schaden.  Die übrigen Wohn¬
häuser des bedrohten Gebietes wurden dar¬
aufhin sofort geräumt , so daß auch , als bei
einem späteren weiteren Vordringen der Ge¬
steinsmassen noch zwei Häuser vernichtet
wurden , keine Menschenleben zu beklagen
waren . Die Sachschäden sind sehr er¬
heblich.  Die Telephon - und Telegraphen¬
leitungen in dem betroffenen Gebiet wurden
zerstört
Nach drei Lagen unverletzt geborgen

Erfurt , 16. Januar . Am Donnerstag gegen
21 Uhr war der Stollen der Manganerz-
Grube bei Geraberg — Thüringer Rohstofs-
AG . — infolge der durch das Plötzlich ein¬
getretene Tan - und Negenwetter starken Was-
serzüslüsse zu Bruch gegangen . Dadurch
wurde der Bergmann Bernhard Send  aus
Geraberg in dem Hinteren Teil des Stollens
eingeschlosten . Nach 72stündigen Rettungs¬
arbeiten ist es am Sonntag gelungen , de«
Eingeschlostenen unverletzt zu retten.

SanMirlm behindern den Zoggar«
öternflug

Paris , 16. Januar . Die rote Gruppe der
Hoggarflieger hat ihre Fahrt aus Weisung de»
Sportausschusses aufschieben müssen, weil in
der Gegend von Arak Jnsalah , die sie überflie¬
gen muß , Sandstürme gemeldet werden . Bon
der blauen Gruppe sind acht Flieger in Bis -
kra eingetroffen . Unter den dort gelandeten
Teilnehmern befinden sich auch die drei deut¬
schen Messerschmitt - Taifun - Flugzeuge mit
Ministerialdirigent Mühlig - Hofmann,
Oberstleutnant Goetze und Flugkapitän
Klitsch  am Steuer . Von Biskra aus wird
die letzte Etappe  des WüstenrundflugeS
nach Algier zurückgelegt, auf der mit dem Auf¬
finden eines Sichtzeichens noch ein besondere»
sportlicher Wettbewerb zu bestreiten ist.

EthMrer SüterzligszusamMirftoß
Zwei Tote und zwei Verletzt«

k: i 8 s o b e r i e k t cker ES
m . Wanne -Eickel, 16. Januar . Auf dem

hiesigen Güterbahnhof lief am Samstagmorgen
eine abgestoßene Waggongruppe einem auS-
fahrenden Güterzug indieFlanke.  Sieben
Wagen entgleisten . Sie trieben zur Seite und
zertrümmerten ein an dieser Stelle stehendes
Häuschen des Betriebsaufstchtsbeamten . Hierbei
wurden der Betriebsaussichtsbeamtr Blo-
mann  und der Zugabfertiger Brimberg
getötet  sowie der Zugführer Hartzig und
der Zugführer Barz verletzt,  allerdings
nicht wbensgefährlich . Der Betrieb wurde nur
leicht gestört . Die Untersuchung nach der
Ursache des Unglücks ist im Gange.

»

Sin Horst-Wessek-Kovg
Der Neichsernährlmgsmimster hat fick, damit

einverstanden erklärt , daß der neu bedeichte biS-
yerige Hever-Sommerkoog im Kreile Ei »er¬
st edt  fortan den Namen „Horst - Wessel- Koog'
führt . Der Kcwg ist 650 Hektar groß und enthält
27 Banernsiedlunyen . sowie 8 Arbeiter- und
Handwerkersiedlnnaen.
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Württemberg
Aber allem-aS Reich

Morgenfeier der SA .-Gruppe Südwest
Stuttgart , 16. Januar . „Wir sind nicht auf-

gebrochen, einen morschen Staat zu zertrüm¬
mern, sondern das heilige Reich deutscher
Nation zu gründen!" Dieses Gesetz, nach dem
die Sturmabteilungen Adolf Hitlers einst an¬
getreten sind und nach dem sie auch weiter¬
marschieren werden, stellte SA .-Obergruppen-
führer Ludinden  Männern der SA .-Gruppe
Südwest bei der Morgenseier, die am Sonn¬
tag vom Reichssenoer Stuttgart
übertragen wurde, vor Augen. Wieder waren
im Zuge des Winterausbildungs¬
plan  e s die zur Gruppe gehörenden württem-
bergischen, badischen und hohenzollerischen
Sturmabteilungen nach ihrem Geländedienst
in den Dörfern und Städten vor den Laut¬
sprechern versammelt, um sich in dieser gemein-
seinen Feierstunde auszurichten auf das Ziel
der SA ., das im Werk des Führers beschlossen
Ueat.

In wenigen Tagen fährt sich die Staats-
gründung Bismarcks und die Gründung des
Reiches Adolf Hitlers . Die Sehnsucht der besten
Deutschen aller Jahrhunderte strömte zusam¬
men in dem einen starken Willen des Führers,
der nicht als Beauftragter einer Klasse oder
einer Kirche, sondern allein als Deut¬
scher den göttlichen Auftrag,  das
Reich zu begründen und zu festigen, erfüllt.
Die Völker und Rassen sind Gottes Schöpfun¬
gen; wer der Erhaltung seines Volkes und
seiner Rasse dient, dient damit göttlichen
Gesetzen. Von diesen Gedanken ging SA .-Ober-
ruppenführer Ludin aus , als er dem Glan-
en des nationalsozialistischen

Kämpfers  Deutung gab. Niemand hat
mehr geglaubt als die Kämpfer der Bewegung,
wenn sie in einer Zeit des Unglaubens, des
Materialismus und der Hoffnungslosigkeitihr
Volk wachgerufen haben. Gott wird uns nicht
messen an dem Gegenstand, sondern an dem
sittlichen Ernst und der Kraft unseres Glaubens.

Die Uraufführung  der Kantate
„Ueber allem das Reich"  von SA .»
Standartenführer Gerhard Schumann,  zu
der Franz Philipp  die Musik geschrieben
hat, bildete den leuchtenden Vordergrund der
Morgenfeier. Der Chor des Wachsturm¬
bannes VI (Burgholzhof) der SA .-Wach-
standarte „Feldherrnhalle" sang die aufrütteln-
den, glaubensstarken Lieder der Kantate ; die
Musik, die die Worte des Sprechers untermalte,
führte der Musikzug der SA .-Standarte 11L
aus.

Ein gemeiner SelratsWtvlndler
Stuttgart , 16. Januar . Der 24jährige

Karl Vergold  aus Stutgart wurde vom
Schöffengericht wegen sechs Verbrechen des
Rückfallbetrugs und eines fortgesetzten Ver-
brechens des Rückfalldiebstahls zu einer Ge-
lamtstrafe von zwei Jahren sechs Monaten
Gefängnis  verurteilt . Vergold, der die

Arbeit nach Möglichkeit meidet, hatte zwei
Stuttgarter Bedienungen unter Heiratsver-
sprechen um ein Darlehen und Sachwerte
in Höhe von 385 und 670 RM. betrogen.
Dabei war er als Bauführer in guter Siel-
lung oder auch als Tankstellenpächter, der
eine Kaution stellen mußte, aufgetreten . Um
keine Lüge verlegen, war es ihm nicht schwer,
zwei Monate lang abwechslungsweise jede
feiner beiden Bräute auf ihre eigenen Kosten
auszuführen . Außerdem Prellte der Ange¬
klagte noch zwei weitere Bedienungen in Bad
Cannstatt unter erlogenem Vorbringen um
Darlehen von 80 und 550 RM. Ferner ge¬
lang es ihm, sich ein gebrauchtes Auto im
Wert von 300 RM. und ein Motorrad für
250 RM. Hu erschwindeln, worauf er beide
Fahrzeuge zu Geld machte. Eine seiner
Bräute bestahl der gewissenlose Bursche in
ihrem Zimmer um eine Bernsteinkette und
Wäsche im Gesamtwert von annähernd 100
RM. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre
Zuchthaus gegen den Angeklagten beantragt:
nur seine Jugend und die geringe Höhe sei¬
ner Vorstrafen verschafften ihm nochmals
mildernde Umstände.

Nie Landeshauptstadt meldet
Die anläßlich des von der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude ' Gau Württemberg -Hohen-
Zollern ausgeschriebenen Wettbewerbs für eine
Plakette zu den S omm erurla ub s -
führten 1938  eiugegangenen Entwürfe sind
vom 18.—25. Januar im Rahmen einer San¬
der  a u s st e l l u n g im Landesgewerbemuseum
für die Leffentlichkeit bereitgestellt. Der Eintritt
zur Ausstellung ist frei.

Zugunsten der Ausländsdeutschen veranstalte .'
der Volksbund für das Deutschtum im Ausland,
Landesverband Württemberg , unterstützt von
seiner rührigen Frauengruppe , am 6. Februar
ein volksdeutsches Trachtenfev in
der Liederhalle.

Ter „Faschingsrat " des Stuttgarter
K ü n st l e r b u n d e s hat sich entschlossen, das
am 26. Februar im Kunstgebäude stattsindende
Künstler fest 1988  unter dem Motto
„Zinnober " starten zu lassen.

Ohne im Besitz eines Führerscheins zu sein,
fuhr ein 18 Jahre alter Motorradfahrer
mit Beiwagen bei der Kreuzung Nürnberger
und Waiblinger Straße in Bad Cannstatt auf
den Gehweg . Dabei überschlug  sich das
Fahrzeug zweimal .- Der Lenker des Motorrads
und sein Beifahrer erlitten ernste Ver¬
letzungen.

Ecke Hahnstraße und Böhmisreuteweg wurde
eine Frau von einem Radfahrer au¬
gefahren  und umgeworfen . Die Verunglückte
zog sich eine Gehirnerschütterung und starke
Verletzungen am Hinterkopf zu.

Heilbronn, 16. Jan . (Der erste Fünf-
Hunderter .) Als ein Arbeiter aus der
Neckarbrücke einem Glücksmann begegnete,
ging er zu diesem hin und verlangte ein
Los. Fast wäre der gute Mann vor freu¬
digem Schreck in den Neckar gefallen, als er
hörte , daß er 500 Mark gewonnen habe.
Wieder ist das Glück zu einem gekommen,
der das Geld notwendig brauchen kann. Er
will seiner Frau damit eine neue Küchen¬
einrichtung anschaffen.

SimgerSuM-Kautag In Echramvm
Schramberg, 16. Januar . Am 5. und

6. März  findet hier der Gautag des Schwäbi¬
schen Sängerbundes statt , der gewissermaßen
den Auftakt zu dem diesjährigen Schwäbi¬
schen Liederfest in Stuttgart bilden wird.
Die Tagungsfolge sieht u. a . eine Führerver-
sammlung, einen Begrüßungsabend , Sonder¬
tagungen der Kreisrechner und Kreispresse,
warte , des Musikbeirats und der Kreischor¬
leiter sowie Besichtigungen der St -adt Schram¬
berg vor.

Ausbreitung der NeWuthe
Bad Mergentheim, 16. Januar . Die Maul,

und Klauenseuche ist in den Gehöften der
Landwirte Philipp Zierlein in Jgers-
heim  und Anton Hermann in Markels¬
heim  und des Schuhmachers Karl Michel
Markert in Nassau  ausgebrochen . In
Oberkessart.  Kreis Künzelsau , ist die
Seuche erloschen.

Tie Maul - und Klauenseuche ist aus gebro¬
chen  in den Gemeinden Schäftersheim und
Freudenbach,  Kreis Mergentheim , Möck-
mühl,  Kreis Neckarsulm sowie im Amtsbezirk
Pforzheim . Die Seuche ist e r l v s che n in den Ge¬
meinden Gerlingen , Kr. Leonberg , Untergriesheim,
Kr. Neckarsulm, Edelfingen , Kr. Mergentheim,
Oberstenfeld und Beckstein, Kr. Marbach-

Pforzheim, 16. Januar . (Den Ver¬
letzungen erlegen .) Wie vor mehreren
Wochen berichtet wurde, hat sich ein 79 Jahre
alter Mann  dadurch schwere Brandwun-
den  zugezogen, daß sich ein in der Manteltasche
befindliches Feuerzeug entzündete,
als er mit der Reinigung seines Mantels
beschäftigt war . Nach qualvollem Leiden ist
nun der Bedauernswerte im Krankenhaus
Lestorben.

Pforzheim, 16. Jan . (B e n zi n f la s che
explodierte .) In einem hiesigen Ge¬
schäftslokal explodierte vermutlich infolge zu
starker Erwärmung eine mit Benzin gefüllte
Flasche. Durch die Benzindämpfe entstand
ein Brand,  der von den Arbeitern des Be¬
triebs gelöscht werden konnte. Personen wur-
den nicht verletzt, dagegen ist ein Sach¬
schaden  von mehreren hundert Mark zu
verzeichnen.

Svorl -Rackrickten
Meisterleistung der Handballabteilung vor

Süll Zuschauer
VfL. Nagold 1 — RAD. Wildberg 1 7:8

Zweite Mannschaften5:2
Die Handballelf steht zur Zeit glänzend im

Feld. Eine Mannschaft, wie die erste Elf des
Reichsarbeitsdienstes zu besiegen, verdient ganz
besonders hervorgehoben zu werden.

Der Hindenburgplatzwar zwar nicht in bester
Bodenbeschaffung aber das Spiel litt im allge¬
meinen wenig darunter. Beide Mannschaften
waren sich dessen klar, daß hier nur zweckhaftes
Handballspiel zu Erfolgen führen konnte. So
war denn auch die produktive Leistung beider
Gegner sehr erfolgreich. Nagold hatte wieder

Finkenbeiner in seinen Reihen. Die Stürmer
vermochten durch den nun stabileren Zusammen¬
schluß wesentlich varianter wie sonst zu spielen.
Konnte auch der Halbzeitstand nicht zu Gunsten
des Platzvereins geschafft werden, so war die
zweite Halbzeit doch noch da um das Torver¬
hältnis zugunsten der Schwarz-Gelben zu ver¬
ändern. Der RAD. war in seinen Angriffen
bis zum Schluß unermüdlich und gefährlich.
Feines Zuspiel im Feld und vor dem Tor brach¬
ten hier auch manch kritischen Moment. Der
entschlossene Torschuß ließ aber zum Schluß merk¬
lich nach, was für unsere Gäste zum Verhäng¬
nis wurde. Spieler und Zuschauer freuten sich,
einen Gegner auf hiesigem Platz gesehen zu ha¬
ben, der durch sein faires und doch kämpferisches
Auftreten Achtung erworben hat.

Den Auftakt zum gestrigen Großkampftag ga¬
ben die zweiten Mannschaften. Schußpech ver¬
folgte Nagolds Elf geraume Zeit. Körperlich
konnte man unseren Gästen ein Plus geben,
aber wie bei der Ersten war auch hier die Spiel¬
erfahrung doch ausschlaggebend. V.

Handel und Verkehr
Biehpreise. Ravensburg:  Ochsen (ältere)

460—570, Arbeits . oder Anstellochsen 360—450,
Kälberkühe 465, trächtige Kühe 480, Kalbeln hoch¬
trächtig 380—490, fühlbar trächtig 320—400, An¬
stellrinder 6 bis 12 Monate 80—160, von 12 bis
18 Monate 170—230 NM.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine 17
bis 25 RM. — Bopfingen:  Milchschweine 18
bis 22, Läufer 35—47.50 RM. — Gerabronn:
Milchschweine15—24 RM. — Giengen  a . Br.:
Milchschweine 20—27, Läufer 39—56.50 NM. —
Ravensburg:  Ferkel 20—28 RM. —
Schwäb . Hall:  Milchschweine 19—26. Läu¬
fer 38 RM. — Ulm:  Milchschweine 22—28
RM. — Lauingen:  Milchschweine 12 bis 30,
Läufer 39—59 RM. — Nördlingen:  Milch¬
schweine 19—27.50, Läufer 37.50—42.50 RM.

Ausgeaeben am 16. Januar, S1.S0 Uhr
D V̂ von Skandinavien bis zu den Azoren

sich erstreckende Tiefdruckrinne hat die wei¬
tere Zufuhr feuchtkühler Luft aus Nordwest
unterbunden . Auf der Vorderseite der Tief¬
druckrinne wird unser Gebiet wieder unter
den Einfluß wärmerer Meeresluft aus Süd¬
west gelangen, so daß der unbeständige Wib-
terungscharakter auch weiterhin beibehalten
bleibt.

Vorhersage für Montag : Bei frischen Win¬
den aus West bis Südwest wechselnd be¬
wölkt, besonders im Norden des Gebiets
zunehmende Niedcrschlagsneigung; mild.

Vorhersage für Dienstag : Fortdauer des
unbeständigen Westwetters.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold ..
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. XII. 37: 2757

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Maul - und Klauenseuche
I. In der Gemeinde Unteriflingen , Kreis Freudenstadt, ist

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen. In den 15 Km-
Umkreis fallen vom Kreis Nagold die Gemeinden Deihtagen,
Böfinge«, Haiterbach, Ober- und Nntertalheim, Schie¬
ttugen, Spielberg und Egeuhauseu.

II. Auf Grund der ZH 18—6l des Viehs.-Ges., der W 154
bis >76 der Ausführunpsoorschriften zum Viehseuchengesetz und
der W 166—200 der Württ . Ausf.-Verfügung v. II . Juli 19>2
sowie auf Grund von Art . 25 Ziff. 4 Württ . Polizeistrafgesetz
wird für das Gebiet der genannten Gemeinden folgende Anord¬
nung . ^oo

Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Klauenvikhmärkten sowie der Austrieb

von Klauenoieh aus Jahr - und Wochenmärkle. Dieses Ver¬
bot erstreckt sich auch auf maiktähnliche Veranstaltungen.

2. Der Handel mit Klauenvieh sowie mit Geflügel, der ohne
oorgängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattfindet. Als Handel i
S . dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Bestel¬
lungen durch Händler ohne Mittühren von Tieren und das
Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauen¬
vieh und Versteigerung von Klauenoieh.

4. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus
Sammelmolkereien und Milchsammelstellen an landwirt
schafiliche Betriebe, in denen Klauenoieh gehalten wird,
sowie die Verwertung solcher Milch in den eigenen Vieh
beständen der Molkerei oder Samrmlstelle, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferuug der Milch und zur Ablieferung
der Milchrückstände benutzten Gesäfle aus der Molkerei,
bevor sie desinfiziert sind.

5. Die Abhaltung von
s) Biehmärkten und öffentlichen Tierschauen, soweit sie

andere Tiergattungen als Wiederkäuer und Schweine
betreten;

d) Jahr - und Wochenmärkten, auch wenn auf ihnen Vieh
nicht gehandelt wird.

«. Jeglicher Hausierhandel gleich welcher Art . Jegliches
Aufsuchen von Bestellungen durch Reisende oder ähnlich
tätige Personen.

7. Die Veranstaltung von Versammlungen an denen Per¬
lt sonen aus verschiedenen Ortschaften teilnehmen.
^ Nagold , den 15. Januar 1938.

Der Landrat: Dr. Lausfer.

Statt besonderer Anzeige!

Schloß Schwandorf , 15. Januar 1938
Kreis Nagold

Trauer -Anzeige
Heute verschied sanft meine geliebte Schwester und Schwägerin

Pack Freifrau KMrmWandorf
Mitbesitzerin des Familienguts.

In tiefem Schmerz
Clara Edle v. d. Planitz

geb. Freiin Kechler von Schwandorf

Arthur Edler v. d. Planitz

Beisetzung in Unterschwandorf Dienstag den 18. Januar 1938, 14 Uhr.

HeuteMöller-MO
Verkaufe eine 33
Wochenlochen trächtige

Min
Christine Brenner , Witwe
Rohrdorf Kieis Nagold l5T

Archer

IM 4-* r.<r , *
Wettervorhersage«

für alle Tage des Jahres
Kennzeichnung der kritischen Ta¬
ge, an denen Wetterstürze»
Unglücksfälle,  sowie außer¬
gewöhnliche Ereignisse zu erwar¬
ten stnd.

„Völkergeschehen 1938"
Kleine Horos mit Horos-
Kalender. Anleitung zur
Beobachtung planetarischer
Einflüsse im Leben des

Einzelnen
Kosmobiolog. Bauernkalender
zu 1.50 vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser,  Nagold

MW ! llsll8kra»eil vonItsgolUu.Umgebung
Auf Wunsch findet von Dienstag, 18. 1. bis Freitag , 21. 1.
jeweils abends 20 Uhr eine Wiederholung des Vortrags über
das Maßwunder

Der goldene Schnitt
im Gasth. z. . gold. Adler" statt. Ein einmaliger Besuch aenügt
und für die ganze Familie kann alles paffend gearbeitet wer
den. Auch für starke Figuren. Hausfrauen  kommt alle.
Unkostenbeitrag 20 Pfg. Der goldene Schnitt. Hamburg

Stadtpflege Nagold
Von Montag , den 17. Jan . av bis einschl . 5. Febr.

findet auf der Sladtpflege täglich vorm, von >0—l2 Uhr der

Wafferzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wasser zins vom 1. Oktober bis 31. De¬
zember>937. Die W»fferzins-iQuiltungs )-Ka,1e ist mitzubnng n.

Die Kassenstundcn sind pünktlich einmhalien. 230

Lest den „Gesellschafter"
Eure Heimat -Zeitung
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Stärkere Anwerbung aus dem Ausland als im Vorjahr — Arbeiter aus der Po . Ebene bringen

Erfahrungen im Rübenbau

Lizeoirerictit 6er 8 ? r e , e s

Aus einer Unterredung eines Vertreters
der NS -Presse mit dem Präsidenten der Reichs-
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenverstcherung, Dr . Syrup , gchen die
Gründe hervor, die den Einsatz der italieni¬
schen Landarbeiter in Deutschland be-
stimmten.

do. ScWerin , 14. Januar . Die deutsche
Wirtschaft verfügt jetzt nur noch über sehr
wenig Menschen, die einzusetzen find. Wir
haben einen Beschäftigungsstand, wie er bis.
her noch nie erreicht  worden ist. Der
Mangel an Arbeitskräften wirkt sich am
stärksten in der Landwirtschaft  aus.
Dieser Tatsache gilt dann auch die beson¬
dere Sorge der Reichsanstalt für Arbeits-
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung,
die schon frühzeitig erkannt hat , daß in die-
sem Jahre ein erhöhtes Hereinnehmen von
ausländischen Landarbeitern , nicht zu um¬
gehen sein wird.
Zeder Landarbeiter kostet 350 RM.

Es ist schwer, den saisonmäßigen Bedarf
an zusätzlichen Arbeitskräften zahlenmäßig
genau festzulegen. Im allgemeinen wird man
wohl etwa 200 000 Mann  benötigen , über
die man in Deutschland nicht verfügt . Im
vorigen Jahr sind nur 58 000 ausländische
Landarbeiter zum Einsatz gekommen. In An¬
betracht der gegenwärtigen Lage wird
Deutschland selbstverständlich eine größere
Zahl hereinnehmen müssen. Im übrigen ist
es aber nicht möglich, in unbegrenztem
Maße  ausländische Landarbeiter zu ver¬
pflichten, da die Devisenverknappung dem
entgegensteht. Der Lohn muß in fremder
Währung transferiert werden, da ja jeder
Landarbeiter seine Ersparnisse in die Hei»
mat mitnehmen will. Jeder ausländische
Landarbeiter kostet in den neun Monaten,
für die er sich verpflichtet, dem Reich devisen.
mäßig 350 RM. Bei 100 000 Landarbeitern
würde also ein Devisenbedarf von 35 Mil¬
lionen Reichsmark notwendig sein. Es ver¬
steht sich von selbst, daß diese Tatsache dem
,ahlenmüßigen Einsatz ausländischer Land,
arbeiter ganz natürliche Grenzen zieht.
Italiener — ein erster Versuch

lieber die Herkunft der in diesem Jahre
zum Einsatz kommenden Landarbeiter konnte
Präsident Syrup im einzelnen noch keine ge-
nauen Angaben machen, da die Verhandlun-
gen mit den in Frage kommenden Ländern
noch nicht überall abgeschlossen sind. Bei
Italien handelt es sich um einen ersten
Versuch,  da Italiener bisher nur als Bau.
arbeiter in Deutschland tätig waren . Es wer-
den nur solche Kräfte verpflichtet werden, die
über die entsprechenden landwirtschaftlichen
Arbeitskenntnifse verfügen. Es wird sich ins¬
besondere um Arbeiter aus der Po - Ebene
handeln, die im Rübenbau  ihre Ersah-
rungen haben. Deutscherseits wird die Wer¬
bung sobald wie möglich in den in Frage
kommenden Gebieten Italiens ausgenommen
werden.

Die weiteren Kontingente werden aus Un-
garn, Polen . Tschechoslowakei, Jugoslawien,
Oesterreich und Holland kommen. Ihre zah¬
lenmäßige Stärke ist noch nicht im einzelnen
anzugeben. Die stärksten Kontingente werden
an der 10 000-Grenze liegen. Auch ihre Be»
Messung wird sich nach der Devisenlage rich-
ten. Im übrigen erfolgt die Anwerbung der
ausländischen Landarbeiter lediglich unter
fachlichen Gesichtspunkten. Wir haben nur

Interesse an geschulten Leuten, sonst hätte
unsere Landwirtschaft keinen Vorteil davon.
Kein Deutscher wird arbeitslos!

Zum Schluß wandte sich Präsident Syrup
noch der allgemeinen Problematik des Kräfte¬
einsatzes in der Landwirtschaft zu und unter¬
strich, daß der Einsatz der ausländischen
Landarbeiter eine Notmaßnahme  sei,
der gegenüber die Selbsthilfe nicht nur in der
Landwirtschaft, sondern in der Wirtschaft im
allgemeinen eine selbstverständliche Notwen¬
digkeit verbleibe. Diese Selbsthilfe verlangt
einerseits in der gewerblichen Wirtschaft ein
vorsichtiges Disponieren vor allem in bezug
auf die Bauwirtschaft und andererseits auch
den Einsatz des Arbeitsdienstes. Nach wie vor
ist es nötig , daß alle Maßnahmen der Lösung
des Problems der landwirtschaftlichen Dauer-
arbeiter zugewandt bleiben. Gerade angesichts
der Bedeutung dieses Problems bleibt her¬
vorzuheben, daß der Einsatz der ansländi-

schen Landarbeiter nur dort erfolgt, wo er
als ein unumgängliches Bedürf¬
nis  anzusehen ist und in keiner Weise ein
-deutscher Landarbeiter um Lohn oder Ar¬
beitsstelle gebracht wird.

Warum nicht wleder einmal
Hammelfleisch?

Obwohl die Verbrauchslenkungs»
aktion auf Hammelfleisch,  die im
November und Dezember im Gebiet Württem¬
berg und Hohenzvllern durchgeführt wurde,
dank der verständnisvollen Mitarbeit der Ver»

Wm NN der Nam geNderi mde«?
Sammelnamen können durch Zusatznamen unterschieden werden

Zu der reichsrechtlichen Vereinheitlichung
und Neuregelung über -die Aenderung und
Feststellung von Familiennamen  hat
der Reichsminister umfangreiche Richtlinien
erlassen. Danach ist ein ausreichender Grund
zur Namensänderung im allgemeinen nicht
schon darin zu erblicken, daß dem Antrag¬
steller der ihm zustehende Name mißfällt,
daß ihm der angestrebte Name ein besseres
Fortkommen verspricht oder daß er sich von
seiner Familie und den Trägern seines bis-
herigen Namens lossagen will. Künstler-
und Phantasie - Namen (Pseudo¬
nyme) sind regelmäßig nicht als Familien-
name zu gewähren. Als ausreichender
Grund zu einer Namensänderung ist es an¬
zusehen, wenn der bisherige Name anstößig
oder lächerlich klingt, oder doch geeignet ist,
sei es auch nur in gewissen Gegenden. Dia¬
lekten oder Volkskreisen Anlaß zu frivolen
oder unangemessenen Wortspielen oder
Scherzen zu geben.

Lin Name darf nur geändert werden, wenn
aus der Person des Antragstellers keine Be¬
denken dagegen bestehen. Als neuer Name
wird in erster Linie der eines Vorsah-
rens des Antragstellers  in Frage
kommen. Ein Name, der durch frühere Trä¬
ger bereits eine bestimmte historische, litera¬
rische oder Politische Bedeutung erhalten hat,
ist in der Regel nicht zu wählen. Da der
Name der Zugehörigkeit zu einer bestimmten
Familie kennzeichnet, sollen grundsätzlich
alle Familienangehörigen den gleichen Na¬
men führen . Erhebliche Bedeutung hat für
das ganze Verfahren der Namensänderung
ein etwaiger Widerspruch der Ehefrau des
Antragstellers.

Bei ehelichen Kindern können nur schwere
Vorstrafen,  etwa Sittlichkeitsdelikte des
Vaters die Namensänderung begründen . Den
Gesuchen unehelicher Kinder, die bezwecken,
die uneheliche Geburt nicht erkenntlich wer¬
den zu lasten, ist, wenn ein ausreichender
Grund sie rechtfertigt, tunlichst entgegenzu-
kommen. Auch für Stief » und Pflegekinder
wird eine entgegenkommende Regelung vor¬
gesehen. Von besonderer Bedeutung ist für
Verlobte,  daß , wenn der Bräutigam un¬
erwartet gestorben und die ernstliche Absicht
der Eheschließung nachgewiesen ist, die Be-

willigung seines Namens sür die Braut in
Betracht kommen wird . Vor allem ist den
Interessen von Brautkindern  nachzu¬
kommen.

Bei Gewährung von Doppelnamen
ist mit größter Zurückhaltung zu Verfahren.
Gewisse Sammelnamen (Vulgärnamen)
aber unterscheiden ihre Träger nicht mehr.
Hier liegt die Hinzufügung eines unterschei-
denden Zusatzes im öffentlichen wie im In-
teresse der Träger . Als solche Sammelnamen
bezeichnet der Minister : Braun , Becker,
Fischer, Haase, Hoffmann, Krause, Krüger,
Lehmann, Lange, Mayer , Müller . Neumann.
Richter, Schmidt, Schneider, Schröder,
L-chulz, Schwarz, Wagner , Weber, Weiß,
Wolfs und Zimmermann , ebenso die mit
ihnen lautlich oder ähnlich klingenden
Namen. Als Zuname kommt in erster Linie
der Geburtsname der Mutter oder einer
Großmutter in Frage . Führen deutschblütige
Personen jüdische Namen, so kann Anträgen
auf Aenderung stattgegeben werden. An-
trägen von Juden und Mischlingen, ihren
Namen zu ändern , wird grundsätzlich nicht
stattgegeben, damit nicht die Abstammung
verschleiert wird.

Das Namensänderungsverfah-
ren  findet ausschließlich vor den Verwaltunas.
behörden statt. Der Antrag kann schriftlich
oder zu Protokoll gestellt werden. Ein Vor¬
mund oder Pfleger bedarf dazu der Genehmi¬
gung des Vormnndschaftsgerichts. Der Antrag
muß den Grund enthalten , der die Namens¬
änderung rechtfertigen soll. Weiter hat der
Antragsteller seine Staatsangehörigkeit und
eine Abstammung nachzuweisen, die Bei-
iritlserklärung seiner Ehefrau beizusügen,
sine Bescheinigung über seine Einkommens-
oerhältnisse vorzulegen und einige weitere
Formalien zu erfüllen. Die Entscheidung
über den Antrag trifft regelmäßig die höhere
Verwaltungsbehörde . Der Minister behält
sich jedoch in einigen Fällen die Entscheidung
selbst vor, vor allem, wenn ein Name erbeten
wird, der eine frühere Adelsbezeich¬
nung  enthält und wenn gemäß den Nicht-
linien die Aenderung eines jüdischen Namens
erfolgen soll. Die Namensänderung wird mit
dem Zeitpunkt der Aushändigung der Ge¬
nehmigungsurkunde wirksam.

draucherichaft, einen vollen Erfolg brachte,
muß diese Aktion doch bis Ende Januar
fortgesetzt  werden . Wegen des gegebenen
Futtermangels drohen nämlich erhebliche Volks,
wirtschaftliche Verluste infolge rascher Abmage¬
rung jetzt schlachtreiferHammel. ES handelt
sich dabei noch um 3500 Stück. Wenn die Ver¬
braucherschaft in Württemberg und Hohenzol-
lern weiterhin so gut mitarbeitet wie bisher
und wöchentlich einmal  zum Mittags¬
und Abendtisch Hammelfleisch verzehrt, so muß
und wird es bis Ende Januar gelingen, das
im Interesse der Volkswirtschaft erforderliche
Ziel zu erreichen. Ausdrücklich fei in diesem
Zusammenhang noch darauf hingewiesen, daß
die Württ . Preisbildungsstelle kürzlich zur
Klärung der Preisverhältmsse die Verbraucher¬
preise für Hammelfleisch festgelegt hat. Hier¬
nach dürfen im Kleinhandel mit Hammelfleisch
im Monat Januar 1938 (Dauer der Hammel¬
fleisch-Sonderaktion) folgende Hoch st Preise
je 500 Gramm nicht überschritten werden:
1. Hals, Brust und Bauch, 2. alle übrigen
Stücke je nach Qualität RM . —.95 bis RM.
1.10. Soweit die Preise für Hammelfleisch
bisher unter de« genannten Höchstpreisen
lagen, dürfen sie nicht erhöht werden.

Als Zutaten  zum Hammelfleisch sind auf
Grund der gegebenen Ernährungslage beson¬
ders Kartoffeln und Wintergemüse zu empfeh¬
len. Ein Versuch wird jedem zeigen, welche
nahrhafte und wohlschmeckende Gerichte sich
bei richtiger Zubereitung auS den erwähnten
Erzeugnissen bereiten lassen.

LMM»d«WSrtt.Simirthritm
Großes Haus

uicoma», i, . saunar : Geimrooeni ^ ^
Dienstag . 18. Januar : 6 14: „Der Vret-

s » ü tz". Anfang 19.30 Ubr. Ende 22.80 Ubr. , .
Mittwoch, 19. Januar : KbS^ Kulturgemeinde «ü:

,.Mo n ik  a". Anfang 20 Ubr. Ende 28 Uhr.
^Donnerstag . 20. Januar : 6 12: „M t a n o- - - - "" 80  Ubr.

,ge ^en..22.30
Anfang- 19.80 Ubr, Ende . . ... ..

Freitag, 21. Januar : 0 iL: Neuer«  a l I e t t -
abend . Anfang 19.30 Uhr, Ende gegen 22.80 Uhr.

Samstag , 22. Jannar : 8 12: „D er Rosen -
kavalier ". Anfang 19.80 Ubr. Ende 23 Uhr

Sonntag . 28. Jannar : Geschl. Borst.: ,.M o nik a .
Anfang 14.80 Ubr. Ende 17.80 Ubr. - Anher Miete:
„Der Troubadour ". Anfang 19.30 Ubr, Ende
22.15 Ubr.

Montag , 24. Januar : Geschloffen!
Kleines Haus:

Moutag . 17. Januar : 6 18: „Kollege
E r a m v t o n". Anfang 20 Ubr, Ende 22.15 Ubr.

Dienstag , 18. Januar : v 13: „Marsch der
Veteranen ". Anfang 20 Uhr, Ende 22.80 Uhr.

Mittwoch, 19. Ja ».: l? 18: „K o l l e g e C r a m v-
t o n". Anfang 20 Uhr, Ende 22.15 Uhr.

Donnerstag , 2V. Jannar : 13: „Park¬
st r a tzc 13". Anfang 20 Ubr, Ende nach 22 Ubr.

Freitag , 21. Jannar : KdF. Kulturaemeinde 48:
„Kaiser Konstantins Taute ". Anfang
20 Ubr, Ende nach 22 Ubr.

Samstag , 22. Jannar : KdF. Kulturgemeinde Ge-
schlossene Vorstellung : „Das kleine Hofkon¬
zert ". Anfang 15 Ükr, Ende 18 Ubr. — Autz>.r
Miete : „Lauter Lügen ". Anfang 19.80 Ubr,
Ende 22 Ubr.

Sonntag . 23. Januar : Anher Miete : „Park¬
st r a h e 13". Anfang 19.80 Ubr. Ende 21.45 Ubr.

Montag , 24. Januar : KdF. Kulturaemeinde 47:
„Engel Hiltensverger ". Anfang 20 Uhr,
Ende nach 22,30 Ubr.

Schonet die Zugtiere
Nehmet Vorspann!

Sie R,«>»es«»Mir
Roman von Gert Nothberg.

4. Fortsetzung Nachdruck verboten

Doktor Lehnhoff war Jlse -Dores Partner beim Spiel.
Er war auch groß und blond, aber seine wasterblauen ein
bißchen ausdruckslosen Augen waren ihr heute mehr zu¬
wider als je zuvor. Und dabei mühte er sich auffällig um
sie. Er war ganz gewiß ein tüchtiger, ehrenwerter Mensch,
den viele junge Damen mehr als gern zum Gatten genom¬
men hätten.

Jlse -Dore war auch heute seltsam zerstreut, und sie trug
die Schuld an jedem verlorenen Spiel.

Annie Melzer rief lachend dazwischen:
„Jlse -Dore , wo hast du denn nur deine Gedanken!"

„ Und Jlse -Dore lächelte ein bißchen hilflos zu ihr hin¬
über. Dabei war es ihr immer als blickten zwei stahlharle
blaue Augen spöttisch lächelnd auf sie.

Zeitiger als sonst brach sie heute auf und ließ sich auch
nicht halten durch die eifrigen Versuche, sie zu überreden,
doch auf jeden Fall noch zu bleiben.

Frau von Röder aber lächelte.
Und sie war gar nicht einmal verwundert , als Jlse -Dore

plötzlich sagte:
„Eigentlich führe ich ein Drohnendasein . Meinen Sie

sucht? Ein Mensch, der schwer arbeitet , der hat doch das
Recht über mich zu lächeln?"

Und Frau von Röder sagte ruhig und bestimmt:
„Er hat kein Recht dazu ; aber wenn Ihnen Ihr Leben

wertlos vorkommt, dann suchen Sie sich doch irgendeinen
Wirkungskreis ."

„Ja , das werde ich tun, " sagte Jlse -Dore versonnen.
An diesem Abend saß die einzige Erbin Christian Helm¬

rod tes noch lange allein in ihrem kleinen Salon und sann
und grübelte . Und dann - weinte sie plötzlich bitter¬
lich. Und der Mond sah still zum Fenster herein . Er wun¬
derte sick vielleicht auch, daß dieses reiche, vielfach beneidete

Menschenkind so bitterlich weinte . Hatte sie denn nicht alles,
was ihr Herz begehrte. Süß und betäubend trug ein leiser
Wind den Geruch von Blumen und Kräutern ins Zimmer.
Er wehte auch neckisch die feine Mullgardine am Fenster
hin und her, und das Mädchen blickte endlich auf.

„Wie töricht ich bin," dachte Jlse -Dore, „wie töricht."
Energisch trocknete sie die Tränen fort . Sie begab sich zur
Ruhe , aber noch im Traum verfolgten sie die blauen Män¬
neraugen.

2. Kapitel.
„Du bist so schweigsam heute, Rudolf ?"
Die alte , silberhaarige Dame blickte liebevoll auf den

Sohn , der im Sessel am Fenster saß und dem lustig hin
und her hüpfenden Kanarienvogel zusah.

Er wandte das Gesicht der Mutter zu. Um seinen etwas
harten Mund zuckte ein weiches Lächeln.

„Schweigsam? Bin ich das eigentlich nicht immer : Du
sagtest es wenigstens einmal ."

Sie nickte, kam zu ihm und strich ihm über das dicke,
blonde Haar.

„Das ist schon wahr , mein Sohn . Aber heute fiel es mir
ganz besonders auf ."

„Möglich," gab er zu, „es könnte ja sein, daß mich irgend
etwas ganz besonders verstimmt hat ."

„Ja , das ist wohl möglich. Wie lange willst du eigent¬
lich dieses Dasein noch weiterführen ?"

„Ist es dir doch zu armselig geworden, Mutter ?"
„Nein , durchaus nicht. Im Gegente -l, mir gefällt es

recht gut . Es ist mir nur um dich. Du kannst doch nicht im¬
mer diese schwere Arbeit leisten?"

„Doch Mutter ! Sie ist das einzige Mittel , das mich das
verpfuschte Dasein noch ertragen läßt ."

Sie legte beide Arme um ihn.
„Mein armer stolzer Rudolf . Wenn es dir doch gelänge,

noch einmal alles in das alte Fahrwasser zu bringen ."
„Ich werde mir kaum noch einmal Mühe darum geben.

Doktor Rudolf Heinsberg ist tot ! Es lebt nur noch Rudolf
Heinsberg , der einfache Maschinenarbeiter ."

„Es ist furchtbar , Rudolf !"
„Mutter , wir wollen schweigen davon ."
„Du hast das - das , du weißt schon, niemals hast dr

das getan ."
Er küßte ihre Hände.
„Meine gute alte Mutter . Du bist ja auch die einzige

die es nicht geglaubt hat ."
„Rudolf , es ist mir noch heute unfaßlich, wie Eret,

Alster den Glauben an dich sofort verlieren konnte."
Er stand auf , fragte finster:
„Hatte ich dich nicht gebeten, den Namen nie mehr aus

zusprechen?"
„Ich schweige ja schon, Rudolf . Dennoch — das war er

ja , was dich am meisten getroffen hat . Um ihretwillen hät¬
test du wahrscheinlich den Kampf um deine Ehre mit dei
ganzen Welt ausgenommen. Ihre Handlungsweise hat dick
aber gleichgültig, stumpf gegen alles gemacht."

„Das ist ganz gut so. Es gibt eben doch immer wieder
auf der Welt solche oberflächliche, gefühllose Puppen , die
durch ungeheuren Reichtum verwöhnt , meinen, sich alle¬
leisten zu können. Die finden sogar Gefallen an einem
einfachen Arbeiter ! Es tut ja nichts, er wird beiseite ge¬
ichmissen, wenn man ihn satt hat . Es gibt auch solche, Mut-
ter . Wenn auch die schöne Eret Alster es wenigstens nur
mit einem einfachen Arzt so machte."

„Ein bißchen ungerecht bist du jetzt. Du darfst nicht ver¬
gessen, welch ein fürchterlicher Verdacht auf dir ruhte , heute
noch ruht . Eret wäre dir doch sofort um den Hals gefallen
wenn du plötzlich deine Unschuld hättest beweisen können."

„Und du meinst wirklich, das hätte Wert für mich? Nein
Mutter , Ich würde diesen Mund nie mehr küssen, der solche
Worte zu mir sprechen konnte, nur , weil ein gemeiner
Mensch seine eigene Schuld auf mich wälzte . Ich bin noch
heute davon überzeugt , daß der Mörder ein mir Nahe¬
stehender gewesen ist, der die Schuld absichtlich auf mich
wälzte, um mich zu vernichten. Es ging vielleicht gerade
um diese - diese Dame."

„Rudolf !"
Fortsetzung folgt.
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Der 8porr vom 8onmas
TGS Stuttgart siegt im Hallenhandball -Turnier
Rödelheim und Post München durch Stuttgarts Polizisten ausgeschaltet/ Marbach gewinnt Kreisklaffenturnier

Zu einem großen Erfolg gestaltete sich auch das
2. Nationale Hallenhandballturnier , das am Sonn¬
tagnachmittag in der Stuttgarter Stadthalle
durchgesührt wurde . Mit 7000 Zuschauern war die
große Halle bis aus den letzten Platz ausverkauft
und di« Besucher bekamen Kämpfe zu sehen, die
für de« Hallenhandballsport als völlig ge¬
glückte Werbung  angesehen werden müssen.
Die einzelnen Kämpfe wurden mit begeisterter An¬
teilnahme verfolgt und der Jubel kannte keine
Grenzen, als sich schließlich zwei Stuttgar¬
ter Mannschaften  für das Endspiel durch¬
setzen konnten, nachdem vorher der PSD . Stutt¬
gart zur größten Ueberraschung die „Favoriten"
Post-SV . München und Tgs. Rödelheim-Frank¬
furt ausgeschaltet hatte.

Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man
auch den Reichsfachamtsleiter U-Brigadesührer
Hermann,  der am Schluß die Wiegerchrung
vornahm und dabei verkündete, daß der Tor¬
hüter Herbolzheimer, der sich in der Mannschaft
de* PSD . Stuttgart ganz großartig ^ schlagen
hatte, beim Welthallenhandballtur¬
nier  in Berlin ins Tor der deutschen National¬
mannschaft gestellt werden würde.

Im Endturnier der Gauklasse spielte die Mann¬
schaft derStuttgarterPolizisten  die erste
Rolle. Wen« sie auch nicht zum Endsteg gelangte,
sondern ihn der technisch etwas weiter vorange¬
schrittenen Vertretung der Tgs.  Stuttgart  in
einem dramatischen Endgefecht mit 3:4 Loren
überlassen mußte, so war sie doch die Mannschaft,
die die Zuschauer durch ihr Spiel , ihren Einsatz
und die Erfolge zur Begeisterung hinriß . Mit Her¬
bolzheimer im Tor . der einfach großartig hielt,
zwang sie die beiden gaufremdeu Mannschaften
um Ausscheiden und zwar zunächst die Tg.

ödelheim  mit 3:2 und dann auch Post

München  mit 2:1. Die Tgs. Stuttgart kam über
die Tg . Geislingen  in der Vorschlußrunde
mit 4:2 ins Endspiel.

Der Endkampf zwischen der Tgs. und den
Polizisten hielt me Zuschauer in atemloser
Spannung . Glienz hatte die Tgs. mit 2:0 in
Führung gebracht Hoß holte noch vor der Pause
eineu Treffer auf. Nach dem Wechsel kamen die
Polizisten unter dem Jubel der Zuschauer durch
Hoß und Apselbach mit 3:2 in Front . Noch ein¬
einhalb Minuten waren zu spielen und man
glaubte schon an einen Sieg der Polizei , als sich
die Tgs. nochmals zusammenraffte, durch Glienz
den Ausgleich erzielte und fast mit dem Schluß¬
pfiff zusammen durch llihlein noch den Sieges¬
treffer erreichte. Die Tgs. gewann damit den
Ehrenpreis des Reichsfachamtsleiters Hermann.

Aus dem Kreisklassenturnier  ging
als Sieger der TD . Marbach  hervor , der im
Endspiel den TV. Heslach mit 3:2 schlug und sich
damit den Ehrenpreis des Stuttgarter Ober¬
bürgermeisters sicherte. Bei den Frauen  wurde
nach dem Ausscheiden des TV. Cannstatt die
Vertretung der Tgs. Stuttgart im Endspiel mit
5:0 über Me LSK . zur Höhe Hedelsingen klare
Siegerin und bei der Jugend holte sich die Tschst.
Göppingen mit 4L gegen die Tgs. Stuttgart den
ersten Platz.

Gaaliga : Las. Stuttgart - SB . Urach 4:2, Tad.
Geislingen — LWSB . Ge "' .»gen 8:2, PSV . Stutt¬
gart — Ta. Rödeweim .c.ukfurt 3:2, Post-SV.
München — Tschft. Gövvinaen 3:2. Bortchlubruude:
Tgs Stuttgart — Tad. Geislingen 4:2, PSB . Stutt¬
gart — Post München 2:1. Endspiel: Tgs. Stuttgart
gegen PSB . Stuttgart 4:8 (3:1).

Lrcisklafse: Vorschlußrunde: TD . Heslach— SS .-
Svortgemeinschaft Stuttgart 3:3, TB. Marbach gegen
Svvgg. Vaihingen/F . 7L . EuosviÄ: TB . Marbach
gegen TV. Heslach 3:2. Kraue«: Eubspiel: Tas.
Stuttgart — TSK . Hedelsingen6:0. Äugend:
spiel: Tkbft. Göppingen — Tgs. Stuttgart 4:2.

Auch auswärts gewinnen VfB und Kickers
Das Schwenninger Spiel wurde abgebrochen / Knapper Sieg der Anion Bückingen

Di« Befürchtungen, die man auch für diesen
Sonntag wegen der Bespielbarkeit der württem-
bergischen Gauliga -Fußballfelder hegte, erwiesen
sich erfreulicherweise als grundlos . Von den fünf
angesetzten Treffen konnten vier einwandfrei ab¬
gewickelt werden und nur das Schwenninger Spiel
mußte 15 Minuten nach Beginn wegen der schlech¬
ten Platzverhältnisse abgebrochen werden. Die be¬
merkenswertesten Ergebnisse kamen in Eßlingen
und Ulm zustande, in den beiden Orten also in
Venen die großen Favoriten ans die Meisterschaft,
die Stuttgarter Kickers und der VfB.
Stuttgart,  spielten . Beide Meisterschaftsan¬
wärter entledigten sich ihrer Ausgabe mit großem
Geschick, die Kickers  errangen in Eßlingen
einen klaren und auch der Höhe nach verdienten
5:0 (2:0)-Sieg und der VfB . Stuttgart
brachte vom Ulm er FV . 04 die beiden Punkte
mit 2:0 (1:0) nach Hanse. Damit hat sich also
an der Spitze der Tabelle nichts geändert. Die
tzickers und der VfB. streben ziemlich auf gleicher
Höhe ihrem großen Entscheidungskampf zu, der
am 20. Februar in der Adolf-Hitler -Kampfbahn
steigt. Der Stuttgarter  SC -, der noch eine
Möglichkeit besaß, einen der führenden Lokalriva¬
len einzuholen, hat sich diese Chance durch ein
0:0 gegen die Sportfreunde Stuttgart
vollends verscherzt. Der Punktgewinn kommt nur
den Sportfreunden zugute, die sich damit auf den
sechsten Tabellenplatz vor den FV. Zufsenhausen
ichieben konnten und die Abstiegsgciahr ziemlich
gebannt haben dürften . Zuffenh  a u s c u geriet
durch eine knappe l :0-Niederlage bei Union
Bückingen  erneut in Bedrängnis und auch
Eßlingen wird sich umtun müssen, wenn es nicht
doch noch hinter die am meisten bedrohten
Schwenninger und Ulmer FV.ler zurücksallen
will.

Kickers schlagen Eßlingen hoch 5:6
Der wichtige Meisterschaftskamps zwischen den

Stuttgarter Kickers und den Sport¬
freunden Eßlingen  ging vor .3000 Zu¬
schauern auf den Sirnauer Wiesen vor sich. Der
schwere und tiefe Boden behinderte eigentlich nur
das Spiel der Eßlinger . während die ' ich in Hoch¬
form befindende Kickerself flüssig und leicht zu-
iammenspielte und auch überaus schnell war . Der
Lohn für dieses elegante Spiel waren fünf Treffers
die die Ueberlegenheit der Stuttgarter auch zah¬
lenmäßig zum Ausdruck brachten. Schon vor der
Pause war die Ueberlegenheit der Kickers unver¬
kennbar. Angriff auf Angriff rollte gegen das
Eßlinger Tor , in dem Kratochville alle Hände voll
zu tun hatte, um Treffer zu verhüten und die
Hehler seiner Vordermänner wieder gutzumachen.
Zweimal mußte sich aber auch er geschlagen be¬
kennen, Kipp und Merz  holten den 2:0-Halb-
zeitstand für die Kickers heraus . Nach der Pause
änderte sich an dem Bild auf dem Spielfeld kaum
etwas. Die Kickers dominierten ununterbrochen
und hatten nur da und dort gefährliche Vorstöße
von Schrode und Zoller abzuwehren. Sing (2)
and Merz  stellten schließlich das Ergebnis auf
5:0. Schiedsrichter Hirsch - Bad  Cannstatt fand
mit seinen Entscheidungen nicht immer Zustim¬
mung. Nach den bei diesem Spiel gezeigten Lei¬
stungen haben die Kickers in dieser Form unbe-
ingt erste Aussichten auf den Meistertitel.

Der VfB . siegt in Ulm
Die Bodenverhältnisse im Ulmer Stadion waren

den Umständen entsprechend ausgezeichnet, als der
VfB . Stuttgart und der Ulmer  FV . 94
oor 3300 Zuschauern zum Punktespiel antraten.
In der ersten Halbzeit hatte der VfB. mehr vom
Spiel , er kam in der 9. Minute auch zum Füh¬
rungstreffer durch Bökle,  der den sonst ausge¬
zeichneten Mittelläufer Hildenbrandt überspielte
und unhaltbar einschoß. Das Pech, das die Ulmer
in den letzten Spielen begleitete, machte sich wie¬
der bemerkbar, besonders als Jetter Schnaitmann
schon hinter sich gekästen hatte, dann aber nur di«
Latte traf . Bis eine Mertelstund « vor Schluß

drängte der VfB., dann kam Ulm mehr und mehr
in Fahrt und übernahm das Kommando. Schnait¬
mann und seine Vordermänner wußten aber alle
Erfolge der Ulmer zu verhindern , und als fast
mit dem Schlußpfiff Schäfer  noch einen zweiten
Treffer für die Stuttgarter anbrachte, da hatte der
VfB. diesen wichtigen Kampf zwar glücklich, im
großen ganzen aber doch verdient mit 2:0 ge¬
wonnen. Schiedsrichter G l a s e r-Neckarsulm lei¬
tete befriedigend, er hätte manchmal dem Spiel
etwas mehr seinen Lauf lasten können.

Unentschieden auf dem Sportclub -Platz
Mit einer gewissen Enttäuschung verließen die

3000 Zuschauer den Sportclubplatz . In dem Stutt¬
garter Ortstreffeu trennten sich Sportclub
und Sportfreunde  nach beiderseits mäßigen
Leistungen torlos , ein Ergebnis , das man kaum
erwarten durfte . Die „Freunde " begannen in der
ersten Halbzeit auch vielversprechend, aber es
zeigte sich bald, daß ihr Sturm mehr als harm¬
los war . König versagte vollkommen, und so fiel
auch die Fünserreihe auseinander , nachdem die
Nebenleute schwächer als sonst spielten. Lediglich
in den Deckungsreihen war man gut beieinander.
Zweifellos glichen die Sportclübler das kleine
„Plus " der Sportfreunde aus der ersten Halbzeit
nach der Pause deutlich aus . In der zweiten
Spielhälste erhielt das bis dahin wenig spannende
Spiel wenigstens einige aufregende Momente. Der
Sportclub versuchte mit aller Macht, dem Spiel
eine Entscheidung zu geben. Burkart war der
aktivste Stürmer , er hatte aber das Pech, zweimal
ausscheiden zu müssen, ohne daß der Gegner je¬
weils Schuld daran trug . Auch Götz fiel im Ver¬
laufe wegen Verletzung aus und Ehssele wurde so
gut in Schach gehalten, daß die Torerfolge für
die Platzherren sehr erschwert waren . Schiedsrich¬
ter S t r e i n - Sandhosen leitete den ritterlich
durchgeführten Ortskampf sehr gut.

Nur ei« 1:0-Sieg der Vöckinger
Union Bückingen  hatte alle Mühe, um gegen

den FV . Zuffenhausen  mit Ach und Krach
zu einem knappen 1:0-Sieg zu kommen. Wohl
waren die Böckinger spielerisch überlegen, der
Sturm zeigte sich diesmal aber äußerst schuß-
arm und verlor sich in nutzlosen Kombinationen.

Die Zuffenhausener verlegten von Anfang an ihre
Aufmerksamkeit auf Sicherung des eigenen Tores.
Damit hatten die Gäste auch lange Zeit Glück,
denn erst eine Viertelstunde vor Schluß gelang es
dem linken Läufer Graf,  durch einen unhalt¬
baren Schrägschuß den fiegbringenden Treffer an¬
zubringen . Die Stürmerleistungeu der Güstemann-
schaft waren noch kläglicher als die der Platzher¬
ren. Es war eben ein mißglückter Versuch, den
seitherigen Torhüter Jäckle als linken Verbinder
einzusetzen. Rappold als Ersatztorhüter war sehr
gut. Schiedsrichter W e i n g ä r t n e r - Ossenbach
leitete vor 2000 Zuschauern sehr sicher.

Schwenninger Platz unbespiekbar
In der Schwarzwaldstadt Schwenningen hatte

das Tauwetter den Schnee nicht so schnell ver¬
schwinden lassen, daß der Sportplatz des VfN.
Schwenningen spielfühig wurde . Man machte am
Sonntag zwar den Versuch, das angesetzte Treffen
zwischen VfR . Schwenningen  und l . SSV ."
U l m durchznführen, aber nach 15 Minuten Spiel¬
zeit war es für den Schiedsrichter Frank-
Stuttgart nicht mehr zu verantworten , das Spiel
weitergehen zu lasten.

Ver Spielplan für Sonntag
Am kommenden Sonntag , 23. Januar , werden

vier Gauligaspiele ausgetragen , nachdem VfB.
Stuttgart — Schivenningen abgesetzt und dafür
Schwenningen — Bückingen und VfB. — Eßlin¬
gen neu anberaumt wurden : Sportfreunde Stutt¬
gart — SSV . Ulm (Vorspiel 0:4). VfB. Stutt¬
gart — Sportfreunde Eßlingen (1:0), FV . Zuf¬
fenhausen — Stuttgarter SC . (1:1), VfR. Schwen¬
ningen — Union Bückingen (0:3).

SA . - Kampfspielgemeinschaf! ist Meister
Der Staffellauf des Gaues XV auf dem Schliff¬

kopf wurde trotz nicht überzeugender Schneever-
hältnisse ein voller Erfolg, beteiligten sich doch
nicht weuiger als 25 Mannschaften in den ein¬
zelnen Klaffen. Dabej sah man zum erstenmal die
S A.-K ampfspielgemeinschaft Sturm¬
bann  11/180 Freu den  st adt  mit den besten
Läufern des Schwarzwalds , die erwartungsgemäß
in der Männerklasie und bei den Jungmannen den
S-ieg davontrugen . Der Wanderpreis des Gaues
ist in beiden Klaffen damit an die SA .-Kampf-
spielgemeinschastFreudenstadt gefallen. Der Wan-

2EN Mick
Fußball

Süddeutsche Gauliga : Württemberg: Stuttgart«
SC . — Svvrtfr . Stuttgart 0:0, Svortfr . Ehlingen
gegen Stuttgarter Kickers0:5, ulmer KV. 94 —VfB
Stuttgart 0:2, Union Böckingen — NV. Lustern
Hausen 1:0, VfR. Schwenningen — 1. SSV . UIw
0tt> abgebr. Südwest: KSV . Frankfurt — EintraL:
Frankfurt 2:6, Kickers Offenbach — Ovel Rüssels
heiru 3:1, 1. FC. Kaiserslautern — Boruffia Neun
kirchen0:0, Wormatia Worms — FK. 03 Pirmasens
Iw , SV . Wiesbaden —FV . Saarbrücken 1:0. Baven:
Svvgg. Sandhofen — SB . Waldbos 2:8. 1. FC
Pforzheim — Freiburger FC. 3:1, Phönix Karlsruhe
gegen VfR. Mannheim 1:4, FB . Kehl — VfL
Neckarau 1:1. Bayer«: Wacker München — Svvgg
Fürth 1:2, Schwaben Augsburg — BC. Auasburc
0:2, Jabn Regensbura — Bayern München 3:1
1. SC. Nürnberg — FC. 05 Schweinfurt 1:1.

Stand der Spiele der
Sp.

Stuttgarter KickerS 14
VfB. Stuttgart 12
Union Böckingen 13
Stuttgarter Sportclub 12
SSV . Ulm 13
Stuttg . Sportfreunde 13
FV. Zufsenhausen 14
Sportfreunde Eßlingen 13
Ulmer FV . 94 12
VfR. Schwenningen 12

WSrttbg. GaaNs«
gew. un. ob ^ D
«1 2 2 52:16 22

1 30:10 «
4 26:16 17
3 18:15 15
5 20:17 14
6 17:24 11
S 17:32 11
7 11:25 S
8 13:26 6

10 13:36 4

Hechingen
gegen Sv
gegen SC. .
Tuttlingen 0:2, VfL.
berg 1:6. Bobeusee:

Württemdergtsche B« irksklasfe: Unterland: SV.
Feuerbach — Svvgg. Alverg 8:0, Svvgg. Heilbron»
gegen SV . Neckarsulm7:1. FV . Neckargartach gegen
FV. Kornweftbetm2:3, VfB. Ludwigsburg — VfB
Sontheim 1:2. Stuttgart : Svvgg. Bad Cannstatt
gegen PSV . Stuttgart 2:1, VfL. Sindelfingen gegen
VfB. Obertürkbeim 4:1, VfB. Oberetzlinge» - VfR.
Gaisburg 1:1, TSV . Münster — Spvgä. Untertürk-
beim 2:0, TB . Wangen — VfL. Böblingen 3:2.
Zoller« : SV . Reutlingen — Svvgg. Tübingen 1:3.
FB . Ebingen — SV . Urach 6:1, FV . Nürtingen
gegen VfL. Metzingen 5:0, VfB. Kirchheim— SG.

2:0. Schwarzwalb: Svvgg, Obernoori
a. Freudenstadt 1:1, SV . Svaichingen
' "wenningen 2:3, Svvgg. Sulgen —KB.

' Nagold — Svvgg. Schram-
Wacker BiberaS — Tam.

, . erach2:4, FC. Mengen —Eintracht Neu-Mm 4tt.
FC. Wange« — Olympia Lauvbeim ausgef., FB.
Senden — Kicker Böhringen 3:2. Alb: FV. Geis¬
lingen — SV . Gövvinaen 0:3, FC. Uhingen gegen
Normannia Gmünd 3:3, SB . Schorndorf — Vfl
Seidenheim 0:3, TSV . Mergelstetten — SC.
lingeu 5L.

Mannschaftsringe«
Grupp« I : Herwartstein Königsbrou« — TB . Bad

Cannstatt 9:9, TSV . Heibenbe'm — ASV . Stutt¬
gart-Ost 9:10, Svartama Schorndorf — KB. 95
Stuttgart 3:17. Gruppe ll : TSV . Münster - ASB.
Stuttgart -Wangen 12:5, Stuttgardia Stuttgart gegen
TSV . Botnang 5:13.

derpreis der .Stadt Stuttgart ging jetzt nach 14
Achren in de« endgültigen Besitz des SAV, Stutt¬
gart Wer.

Vorentscheidungen im Mannschastsrkngen
Wichtige Begegnungen gab es am Samstag in

den Kämpfen der württembergischen Ringer -Gau-
klaste, die nun in ihr entscheidendes Stadium
treten . In der Gruppe I hat sich der zweite
Deutsche Meister KV . 95 Stuttgart  durch
einen erwarteten Sieg über die erstmals wieder
aus eigener Matte kämpfenden Schorndor-
fer  Ringer die Tabellensührung zurückgeholt, da
Untertürkheim kampffrei war . Aeußerst hitzig war
das Tressen in Königsbronn , wo der TB.
Bad Can statt  einiges Pech hatte. Nachdem
die Cannstatter nach den ersten vier Kämpfen mit
9:0 Punkten führten , holte Königsbronn in den
drei Mittelklassen durch Schultersiege zum 9:9-
Gleichstand aus. Knapp war der Ausgang in
Heidenheim , wo Stuttgart - Ost  dank
seiner besseren schweren Gewichtsklassen mit nur
einem einzigen Punkt Vorsprung Gesamtfieger
wurde . Einen bedeutenden Kampf gab es in
Münster,  wo es um die Tabellenführung der
Gruppe II ging. Münster kam zu einem uner¬
wartet hohen Sieg , zumal bei Wangen  dem
Federgewichtler Grimmeis das Mißgeschick pas¬
sierte, sich selbst zu werfen. Da der TSV . Bot¬
nang  über den Neuling Stuttgardia  er¬
wartungsgemäß hoch siegte, entbrennt der Kampf
um den zweiten Platz in der Gruppe II erneut
mit aller Schärfe. Während in der Gruppe I der
KV. 95 Stuttgart und Untertürkheim als Teil¬
nehmer an der Vierer -Endrunde um die würt-
tembergische Meisterschaft
heit seststchen, werden in

mit ziemlicher Sicher-
der Gruppe II erst die

. '«Ar
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drei nächsten Kampftage die endgültige Entschei¬
dung bringen.

Ringer -Gauturniere vergebe«
Die Gauturniere im griechisch-römischen Ring¬

kampf. die der Ermittlung der für die deutschen
Meister 1938 zuzulassenden ganbesten Ringer die¬
nen, wurden von Ganfachwart Schäfer  verge¬
ben. Unter den zahlreichen Bewerbungen wurden
besonders diejenigen von Tuttlingen und
Göppingen  bevorzugt , da in diesen beiden
Städten der Ringkampf eine gute Pflegestütte und
zahlreiche Anhänger hat . Dem Göppinger Sport¬
verein wurde die Durchführung des Gauturniers
im Bantam - und Weltergewicht übertragen ; die
Athletik-Sportvereinigung Tuttlingen wird das
Gauturnier der Leicht- und Mittelgewichtler durch¬
führen, während das Gauturnier im Feder-, Halb¬
schwer- und Schwergewicht dem TSV . Mün¬
ster  übertragen wurde, der sich als einziger
Verein um die Durchführung dieser drei Gewichts¬
klassen bewarb . Als Kampftag für alle drei Tur¬
niere ist der 12. oder 13. Februar vorgesehen —
Die alljährlich stattfindenden Gaumeisterschaften
der württembergischen Ringer , , Gewichtheber,
Rasenkraftsportler , Tauzieher und Rundgewichts¬
riegen wurden dem Kraftsportverin Untertürkheim
zur Durchführung übertragen . Als vorläufiger
Termin wird der 3. und 4. Juli 1938 genannt.

c/irr-c/r c/en
Ungarns F u ßballelf  spielte am Sonntag

in Luxemburg. Die Madjaren gewannen diesen
Länderkamps beliebig mit 6:0 (1:0).

Deutschlands Tennisspieler  haben
nunmehr ihre Meldung zum Tennispokal abgege¬
ben. Das Fachamt Tennis hat sich entschlossen, nun
doch in der Europazone zu spielen, nachdem eS
eine Zeitlang hieß, wir würden uns in diesem
Jahre aus Zweckmäßigkeitsgründen erstmals an
den Spielen der Europazone beteiligen.

Die Deutschen Saalsportmeister-
schasten 1938  werden in Stuttgart entschie¬
den. Der württembergische Gaufachwart erhielt
bereits die Zusage des Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes . Ausgetragen werden die Meisterschafts¬
wettbewerbe im Einer - und Zweier-Kunstfahren,
Radball und der Sechser-Kunstreigen.

Polens Boxer  bestritten im Warschauer
Zirkus einen Länderkampf gegen Italien . Die
Polen , gegen die in nächster Zeit auch die deutsche
Staffel ' antreten wird , kamen gegen die AzzuriS
mit 11:5 zu einem in dieser Höhe kaum erwarteten
Sieg.

Die AbfahrtS - und Torlaufmeister¬
schaft  des Gaues Baden wurde von Harro
Cranz -Freiburg gewonnen, der in Abwesenheit
seines Bruders Rudi keine ernsthaften Mitbewer¬
ber zu fürchten hatte . Nachdem Harro Cranz das
Abfahrtsrennen überlegen gewonnen hatte, sicherte
er sich am Sonntag durch seinen ersten Platz im
Tvrlauf mit Note 819,2 den Kombinationssteg.

Die deutschen Meistertitel im
Rodeln  in Brückenberg wurden zu einem gro¬
ßen Triumph der Familie Tietze (Brückenberg).
Martin Tietze siegte im Einer -Rodeln, zusam¬
men mit H u - im Zweisitzer und seine Schwe¬
ster '. tz-i.T .! v> Magen.
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